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Am Dienstag trat in Berlin der engere Beirat. des Deutſchen

Metallarbeiterverbandes Vorſtand und Bezirksleiter zuſam
men, um zu dem Schieds ſpruch für die Berliner Metallindu-
ſtrie und ſeinen Aus wirkun gen Stellung zu nehmen. Die Be
ratungen dauerten bis in die ſpäten Abendſtunden. Sie werden

am Mittwoch auf der Tagung des erweiterten Bei
rats, deſſen Mitglieder telegraphiſch nach Berlin beordert wur
den, fortgeſetzt.

Der Verbandsvorſitzende, Brandes, erklärte in ſeinem Rück
blick über den Verlauf der Bewegung, es ſei die einmütige
Auffaſſung des Vorſtandes, daß man nur ein Ge
fühl der Empörung über den neuen Schiedsſpruch haben
könne, da er alle Erwartungen gewaltig enttäuſcht habe. Der neue
Schiedsſpruch ſei ein Verſtoß gegen Treu und Glauben,
Nachdem der erſte Spruch des Schlichters Dr. Völckers von der Me
tallarbeiterſchaft einmütig abgelehnt und die Ablehnung durch einen
opferreichen Streik nachdrücklichſt unterſtrichen worden ſei, habe es
als unmöglich erſcheinen müſſen, daß der alte Schiedsſpruch in der
Entſcheidung der neu ernannten Schlichterkammer wiederkehren

werde auch nicht in der Form einer Teilung, wie ſie jetzt vor
liege. Kein Menſch in Deutſchland könne dieſen Schiedsſpruch ver
ſtehen, weil er alles unberückſichtigt laſſe, was ſeit der Fällung des
erſten Schiedsſpruchs ſich abgeſpielt habe. Auch die dem Schieds
ſpruch beigegebene Begründung könne keineswegs befriedigen.
Wenn in ihr darauf hingewieſen werde, daß der Schiedsſpruch für
die Berliner Metallinduſtrie nicht ſchematiſch auf andere Gebiete
Deutſchlands ſtübertragen werden dürfe, ſo müſſe demgegenüber
hervorgehoben werden daß der Verband ſich in ſeiner Stel
lung gegen jeden Lohnabbau zumal dann, wenn
dieſer das Realeinkommen der Arbeiter verſchlechtere nicht
beirren laſſe. Der Verband werde jeden nur mögli-
chen Widerſtand leiſten. Daß es der Organiſation mit dieſer
ihrer Haltung durchaus ernſt ſei, beweiſe der inzwiſchen erfolgte
Ausſtand der Metallarbeiter in Bielefeld.

In der Ausſprache des engeren Beirats wurde die vom
Vorſtand vertretene Auffaſſung nachdrücklichſt unterſtrichen. Vor
allem kam immer wieder die große Enttäu ſchun g darüber zum
Ausdruck, daß ein ſolcher für vollkommen unmöglich gehaltene,
Schiedsſpruch auch noch mit der Stimme Sinzheimers
zuſtande gekommen ſei, den der Metallarbeiterverband für das
Schiedsgericht benannt habe.

Das böſe Beiſpiel.
Die Metallarbeiter fühlen ſich mit Recht als geprellt. Das Preis

abbauGerede iſt nichts anderes als der Ausdruck eines
ſchlechten Gewiſſens; denn nur frommer Kinderglaube
kann auf den Gedanken kommen, daß nunmehr der Preisabbau er

Der Beirat des Metallarbeiter- Verbandes zum Schiedsſpruch.
Die Arbei

terſchaft tut daher gut daran, wenn ſie überall bei den jetzt nach
dem Berliner Metallſchiedsſpruch neu einſetzenden Tarif

folgt, der dem Lohnabbau einigermaßen gerecht wird.

verhandlungen, ſich auf ſcharfe Auseinander
ſetzungen gefaßt machen. Die Unternehmer werden verſuchen,
die Schlichter auf die LohnabbauLinie des Berliner Metallſchieds
ſpruchs in Höhe von acht Prozent zu drängen. In den meiſten Fäl
len werden Schlichter und Unternehmer zuſammengehen, roährend
die Arbeitnehmer die Schiedsſprüche ablehnen müſſen. Die Arbeit
geber werden Verbindlichkeitserklärung beantragen und die Ent
ſcheidung in die Hand des Reichsarbeilsminiſters legen.

Wird der Reichsarbeitsminiſter, der ſich ſcharf gegen
die maßloſe Lohnſenkungspſychoſe der Arbeitgeber gewandt at, bei
ſernen Entſcheidungen zeigen, daß er von der Lohnſenkungpſychoſe
frei iſt? Oder wird auch er die acht Prozent Lohnabbau des Ber
liner Metallſchiedsſpruchs ſich zur Richtſchnur nehmen? Wir be
fürchten es, obwohl er erklärt hat, wenn eine Lohnſenkung in
einem Ausmaß von 1 Milliarde durchgeführt werden ſolle,
müſſe eine Preisſenkung im Ausmaß von 21 Milli
arden erfolgen. Bis jetzt liegen die Dinge umgekehrt
Wir haben ein ſehr fühlbare Lohnſenkung. Die fühlbare Preisſen
kung dagegen läßt auf ſich warten Sie wird jedenfalls ein Mär
chen bleiben wie unſere Leſer aus dem heutigen Leitartikel ſelbſt
entnehmen können.

Nur eine geſchloſſene Front aller Arbeiter kann bei den bevor
ſtehenden Kämpfen das Proletariat vor vollkommener Verelendung
ſchützen

Frick läßt ſchnüffeln.
Hausſuchungen bei Repüblikanern in Thüringen.

Weimar, 12. Nov. (EF). In Thüringen werden zurzeit aller
hand Hausſuchungen vorgenommen, weil die Nationalſozialiſten
Leute ermitteln wollen, die Unterlagen in der Polizeiangelegenheit
geliefert haben ſollen. So wurde am Dienstag bei dem demokrati
ſchen Oberverwaltungsſekretär Müller in Sondershauſen haus
geſucht. Man ſtöberte nach einem Brief, der von Dr. Dietzel,
dem Geſchäftsführer des Reichsbanners in Weimar, an Müller ge
richtet wurde. Der Brief iſt von irgend einer Stelle unterſchlagen
und photographiert worden, bevor ihn Müller erhielt. Nun möchte
man unbegingt das Original haben. Auch bei Dr. Dietzel ſelbſt
wurde hausgeſucht u. die Korreſpondenz beſchlagnahmt, ebenſo bei
einem ehemaligen Landespoliziſten in Weimar. Wie verlautet, ſind
dieſe Aktionen vom Unterſuchungsrichter in einem Diſziplinarver
fahren gegen Müller in Sondershauſen veranlaßt worden.
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Neue Differenzen auf der Genfer Abrüſtungs-Konferenz.
Paris, 12. Nov. (EF). Der Vorſtoß der italieniſchen Delega
tion auf der Abrüſtungskonferenz in Genf, die eine direkte Be
ſchränkung der Kriegsmäterialbeſtände forderte,
hat, wie die „Petit Pariſien“ voller Verzweiflung erklärt, die Kon
ferenz in zwei feindliche Lager geſpalten, die nicht mehr verſöhnt
werden könnten. Die italieniſche Delegation habe ſich offen auf die
Seite Deutſchlands geſtellt. Jtalien habe den ſchwerſten Schlag ge
gen die Erfolgsausſichten der Konfereng geführt

Leon Blum
dagegen proteſtiert im „Populair“ aufs ſchwerſte gegen die Haltung der franzöſiſchen Delegation, die unter Berufung auf de

mokratiſche Jdeal der allgemeinen Wehrpflicht die allgemeine
Abrüſtung zu ſabotieren ſuche. Allgemeine Wehrpflicht
und allgemeine Abrüſtung ſeien keine Gegenſätze, die einander aus
ſchlöſſen. Auf jeden Fall hätten die Sozialiſten die Pflicht, alle
r Machenſchaften zu bekämpfen, die eine Erhöhung
der Rüſtungen zum Ziele hätten. Der franzöſiſche Kriegsminiſter
Maginot ſcheine dahin zu ſtreben, die Zahl der Berufsſoldaten im

n noch S zu erhöhen, um neben der National

noch eine Berufsarmee ichsh elde f nach dem Muſter der Reichs
s Paul Boncourat in Forges bei der Waffenſtillſtandsfeier eine Rede über die Abrüſtung gehalten. Er ſagte, wie einſt e die Kartha
gos gefordert habe, ſo werde er nicht müde werden, die Bildung

einer internationglen Völkerbund armee zu for
dern. Alle Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes dürften nur ſo viel
Streikräfte behalten, als ſie dem Völkerbund evtl. zur Exekutive ge

en einen Angreifer zur Verfügung zu ſtellen hätten. Man kom
her nicht verfangen daß Frankreich allein inmiten eines his an

die Zähne bewaffneten Europa abrüſte. Deutſchland trage die
Schuld daran, daß Europa ſeit 1870 ein von Waffen ſtrotzendes
Kriegslager geworden ſei.

Die Rüſtungen Frankreichs.
Jährlich für 19 Milliarden Franken.

Der ſozialiſtiſche Abg. Antonelli, Mitglied der Finanzkom
iniſſion der Kammer, gibt im „Populaire“ eine genaue Aufſtellung
über die wahre Höhe der Rüſtungsausgaben Frank-
re ich s im Budetjahr 1931-32.

Die Regierung hatte in einem Kommuniquüe die Rüſtungskre
dite auf insgeſamt 12,2 Milliarden Franken beziffert, da
von 4,8 Milliarden für das Landheer, 2,8 Milliarden für die Ma
rine, 2.3 Milliarden für die Kolonialtruppen und 2,2 Milliarden
für die Luftfahrt. Darüber hinaus enthält der Etat aber eine Reihe
verſteckter Kredite, die Antonelli auf nicht weniger als ſie
ben Milliarden Franken beziffern zu können glaubt. Jn
der Budgetaufſtellung fehlen zunächſt einmal die Ausgaben für die
neuen Feſtungsbauten in Höhe von einer Milliarde und
die für die Wiederaufüllung der Munitions, und M aterial-
beſtände in gleicher Höhe. In ähnlicher Weiſe ſind eine weitere
Milliarde ſachlicher Ausgaben für Marine und Luftfahrt
auf das Schatzamnt abgewälzt worden. Dazu kommen ferner zwei
Milliarden für Militärpenſionen (unter Ausſchluß der
Kriegsfürſorge), die dem Finanzminiſterium zur Laſt fallen, und
weitere zwei Milliarden für die Erhöhung der Zahl der Militär
beam ten. Es ergibt ſich alſo, daß Frankreich für ſeine Rüſtungs
ausgaben nicht weniger als 19 Milliarden Franken veran
ſchlagt. Der „Populaire“ betont, daß ſich jeder Kommentar er
ührige,

Preisabbau-Schwindel.
Keiner will Herrn Schiele etwas verſprochen haben

Als am Montag abend Reichsernährungsminiſter Schiele
höchſt perſönlich die Preſſe darüber unterrichtete, daß wenigſtens
ein Anfang in der Ermäßigung der Lebensmittel
preiſe gemacht werden ſolle und daß man von den in Frage kom
menden Jntereſſentengruppen die Zuſtimmung beſitze, wurde nach
dem ſchlimmen MetallarbeiterSchiedsſpruch immerhin der Opti
mismus angeregt. Man ſagte ſich, daß das, was für Schweine
fleiſch, Brot und Milch gültig wäre, auch für Wurſtwaren, für Kar
toffeln, für andere Fleiſchſorten, weiter für die Miete und anderes
mehr auch gehen müſſe.

Der Optimismus hat noch nicht einmal 24 Stunden
vor gehalten. Da ſind zunächſt die Berliner Brotfabri
kanten. Sie und anderswo wohl auch erklären durch ihre
Hrganiſationen amtlich, daß ſie gar nicht daran dächten,
den Brotpreis von 50 auf 46 8 zu ſenken. Jhre Zuſage gehe
lediglich dahin, den Brotpreis, immer für das 22-Pfundbrot, von
50 auf 48 8 zu ermäßigen. Auch ſei dieſe Zuſage nur für die
Dauer von zwei Monaten gegeben und nur unter der Voraus
ſetzung, daß die vom Reichsernährungsminiſterium in Ausſicht ge
ſtellten Produktionsverbilligungen in Kraft treten. Danach hat der
Reichsernährungsminiſter am Monkag abend gegenüber der ge
ſamlen deutſchen Preſſe eiwas erklärt, was nicht iſt. Das Reichs
ernährungsminiſterium behauptet nun, daß ſich die Organiſation
der Brotfabrikanten mit der Herabſetzung des Brotpreiſes um 4
einverſtanden erklärt haben. Hinterher hätten die Brotfabrikanten
die von ihren Organiſationen übernommene Verpflichtung nicht
anerkannt und nicht ſanktioniert. Sie hätten die Vereinbarungen
der Organiſationen mit dem Reichsernährungsminiſterium einfach
über den Haufen geworfen und von ſich aus die zugeſtandene Brot
preisermäßigung um 50 Prozent auf 2 reduziert.

Man wird fragen, was der Reichsernährungsminiſter dagegen
zu tun gedenkk: Daß Herr Schiele etwas dagegen tun muß, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Denn ſchon hört man die Milchhänd ler
fragen, wieſo ſie dazu kommen, den Milchspreis um 1 pro Ltr.
zu ermäßigen? Sie hätten keine Zuſage gegeben. Alſo
dasſelbe Spiel wie bei den Brotfabrikanten und die Fleiſcherver
bandszeitung, das Organ der Fleiſchermeiſter, erklärt, daß
die dem Reichsernährungsminiſterium gegenüber abgegebene Er
klärung über die Senkung der Schweinefleiſchpreiſe keine rech
liche Verpflichtung, ſondern nur eine moraliſche Bin
dung darſtelle. Man möchte hinzufügen: und daß die Moral dort
aufhöärt, wo der Profit anfängt! Nun iſt man im Reichsernährungs
miniſterium der Auffaſſung, die Partner, die gegen Treu und
Glauben handeln, durch Druck in der Oeffentlichkeit zur
Jnnehaltung der gegebenen Verſprechungen zwingen zu können.
Gegenüber den Brotfabrikanten iſt es möglich, daß die breiten
Maſſen ihr Brot bei dem Bäcker kaufen, der den Brotpreis um
4 ermäßigt und nicht bei der Brotfabrik, die den Preis nur um
2 8 herunterſetzt. Wie lange wird dieſes Mittel aber Wirkung
haben? Bei der Mentalität und angeſichts der ausgebauten
Jnnungskartelle iſt es doch ſehr wahrſcheinlich, daß
die Bäckermeiſter, die ſich jetzt zu einer Herabſezung um 4 3 bereit
erklärt haben, den Brotpreis bald wieder um 2 heraufſetzen, und
ſehr wahrſcheinlich, daß die Brotfabriken die volle Er
mäßigung von 4 9 gewähren.

Ueberhaupt iſt die Preisermäßigung um 4 3 eine ſehr zweifel
hafte Angelegenheit. Das dürfte nicht nur für Berlin der Fall
ſein. Nach der Mitteilung des Reichsernährungsminiſteriums ſoll
ſich das 22pfündige Brot im Preis von 50 auf 46 ermäßigen.
Danach wird eine Preisermäßigung um 4 8 proklamiert. Der
Durchſchnittspreis für Brot beträgt aber in Berlin pro Kilogramm
9 Bei einem 2pfündigen Brot ergibt ſich mithin eine Preis
ermäßigung von nur 3 9 und nicht von 4 wie der Reichs
ernährungsminiſter Schiele angekündigt hat. Die Bäckermeiſter ſind
bei ihrer Preisermäßigung und leider iſt das Reichsernährungs
miniſterium ihnen hier gefolgt von dem Jnnungspreis aus
gegangen, der auf dem Papier ſteht. Dadurch haben ſie bei der
Preisermäßigung 1 geſpart. Das macht für ein Brot wenig
aus, bedeutet aber in der Maſſe ungeheuer viel. Die Brotpreis-
ermäßigung ſenkt ſich dadurch von 8 auf 6 Prozent. Jm übrigen
beweiſt das, wie die „Freiwilligkeit“ der Bäckermeiſter zu
einer Preisſenkung in Wirklichkeit ausſieht.

Die Bäckermeiſter berufen ſich allerdings darauf, daß in der
erſten Novemberwoche, alſo in der Woche vom 3. zum 9. November
1930, eine Erhöhung der Mehlpreiſe eingetreten ſei. Ohne die
Preisſenkung wären ſie gezwungen geweſen, das Brotgewicht in
folge des Anziehens der Mehlpreiſe heraufzuſetzen. Sieht man
ſich die Preiserhöhung des Roggenmehls in der fraglichen Zeit
näher an, ſo macht ſie pro 100 kg nicht ganz 1 c aus. Derartig
geringe Schwankungen ſind Regel. Solche Schwankungen wirken
ſich auch kaum auf den Brotpreis aus. Hier werden ſie heran
gezogen, um die an ſich kümmerliche Brotpreisſenkung um 4
noch weiter zu reduzieren.

Das ganze Spiel muß die Regierung zwingen, unverzüglich und
ohne jede Rückſicht den Skandal der überhöhten Lebensmittelpreiſe
aufzurollen. Die breiten Maſſen, vor allem Arbeiter und Ange
ſtellte, haben ungeheure Lohnopfer gebracht. Gerade die Effet
tivlöhne haben ſich ganz gewaltig geſenkt. Ohne den Tarif
lohnabbau liegen die gegenwärtigen Kriſenlöhne gegenüber den
Konjunkturlöhnen um 20, 30 und mehr Prozent zurück. Der Re
gierung muß es klar ſein, daß die Maſſen, die dieſe Opfer gebracht
haben, nach drücklichſt daran erinnern, daß das von der
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Regierung gegebene Wort einer Preisſenkung nicht Theater und
Komödie wird.

Die Arbeit, die das Reichsernährungsminiſterium geleiſtet hat,
erſcheint recht unvollſtändig. Die Regierung wird in den Kreis
ihrer Preisabbaubeſtrebungen außer Brot, Fleiſch, Kartoffeln und
Milch noch andere Dinge einbeziehen müſſen. Sie wird vor allem
dafür zu ſorgen haben, daß ſich der einfache Mann aus dem
Volke ein Bild über die Preisſenkung machen
kann. Dieſe Möglichkeit beſteht heute nicht. Dazu gehören peri
odiſche Veröffentlichungen von Höchſt und Niedrigſtpreiſen, von
Einkaufspreiſen uſw. in möglichſt kleinen Bezirken. Dazu gehört
vor allen Dingen, daß eine weltfremde Juſtiz die Preis ver
gleichungen freigibt, die ſie den Konſumvereinen durch An
drohung härteſter Strafen bisher verbietet. Eine Durchſichtig
machung der ganzen Materie kann auch nur Preiskorrekturen ver
hindern, die bei dem Schwanken der Erzeuger- und Großhandels
preiſe tagtäglich drohen.

So rühmt ſich z. B. das Fleiſchergewerbe, daß es in eine
Schweinefleiſchpreisverbilligung von 5 Pfennigen eingewilligt habe,
obwohl die Schweinepreiſe in den letzten Wochen angezogen. Wir
haben dem Fleiſchergewerbe nun ſchon ſeit Wochen klar zu machen
verſucht, daß das Anziehen der Schweinepreiſe eine Saiſoner
ſcheinung iſt und daß man mit einem Rückgang der Schweine
preiſe, zumindeſten bis weit in das Jahr 1931, hinein zu rechnen
hat. Der fällige Rückgang der Schweinepreiſe iſt
in Berlin am geſtrigen Dienstagmarkt eingetreten.
Die Zreiſe ſenkten ſich für Schweine in der Klaſſe a) von 70 auf
65 l und darunter, für Klaſſe b) von 69 auf 65 und darunter
und für Klaſſe c) von 68 auf 65 bis 61 Dieſe Preisermäßigung
iſt natürlich keine Reaktion auf die zugeſagte Schweinefleiſchpreis
ermäßigung, ſie iſt konjunkturell begründet. Sie macht pro
Pfund 5 Pfennige aus. In Wirklichkeit hat alſo das Fleiſcherge
werbe mit der Schweinefleiſchpreisermäßigung von 5 Pfennigen
gar keine Preiskonzeſſion gemacht und es iſt natürlich
und verſtändlich daß die Oeffentlichkeit verlangt, daß die Verbilli
n a den Viehmärkten im Schweinefleiſchpreis zum Ausdruck
ommt.

Auch darauf hat der Reichsernährungsminiſter Schiele eine
eindeutige Antwort zu geben. Gerade ihm muß es ja widerſtreben,
daß ſich durch die neuerliche Schweinepreisermäßigung das Preis

opfer vom Handel auf den Erzeuger, auf den
Bauer verſchiebt.

Nach dem Lohnabbau iſt die Preisſenkung das Zentralproblem
in unſerer Wirtſchaft geworden. Die Regierung hat den Lohn-
abbau mit dem Preisabbau ſanktioniert. Der Reichskanzler
hat dem geſamten deutſchen Volk ſein Wort für
die Preisſenkung gegeben. Dieſes Wort muß der Reichs
kanzler einlöſen. Er wenigſtens darf nicht, wie die Berliner Brot
fabrikanten, gegen Treu und Glauben handeln. Es geht ja auch
nicht um Pfennigprofite, wie der ehrſame Mittelſtand das Preis
problem betrachtet, ſondern um die deutſche Wirtſchaft und um ihre
Geſundung, von der alles abhängt!

Keiner will anfangen.
Die Haupigemeinſchaft des Einzelhandels

hat zu der Frage des Preisabbaues in „negativem Sinn Stel
lung genommen Auch ſie weiß nichts beſſeres zu ſagen, als das
eine, daß zur Senkung der Preiſe unbedingt die Selbſtkoſtenver
ringerung notwendig ſei. Weiter behauptet ſie, daß die Preiſe im
Lebensmittelhandel für eine erhebliche Anzahl von Waren bereits
geſenkt worden wären Die Hauptgemeinſchaft operiert aber mit
ünrichtigen und irreführenden Zahlen. So ſagt ſie, die Mehlpreiſe
ſeien um 4 Prozent geſenkt worden. Wohl liegt der Roggen
mehlpreis 2 3 unter dem des Vorjahres, dagegen ſtehen die Preiſe
für Weizenmehl um 3 höher.

Die deufſche Reichsbahngeſellſchaft

verhandelt zur Zeit mit dem Bergbau an der Ruhr, um durch eine
Senkung der Frachttarife die Exportmöglichkeiten für die
auf Halden liegende Kohle zu verbeſſern. Ueber das Ausmaß der
e Tarifſenkung ſind endgültig Beſchlüſſe noch nicht

efaßt.

Jn der Frachtfrage für Lebensmittel iſt die Reichsbahn
der Auffaſſung, der Frachtanteil an den Verkaufspreiſen ſei ſo

gering, daß ſelbſt ſtärkere Ermäßigungen keine nennenswerte
Verbilligung der Preiſe für den letzten Verbraucher bringen
würden. Die Lebensmittelhändler dagegen kommen

immer wieder bei ihrem Sträuben gegen eine Verbilligung der
Preiſe mit dem Hinweis, daß die Frachten zu hoch ſeien.
Die Leidtragenden bei dieſem Hin und Her ſind die Konſumenten.

Das Reichskabinett
beſchäftigte ſich am Dienstag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
unter der Beteiligung des Reichsbankpräſidenten mit den brennend
ſten Fragen der Preis und Arbeits-Politik. Die weitere Förderung
der auf eine umfaſſende Preisſenkung gerichteten Tendenzen wurde
einem Kabinettausſchuß anvertraut, der in engſter Fühlungnahme
mit den beteiligten Wirtſchaftskreiſen ſeine Aufgabe erledigen ſoll.

Auch die Frage der Arbeitsſtreckung, die Einführung eines
weiteren Schuljahres und die Zulaſſung der ausländiſchen Wander
arbeiter wurden vom Kabinett beraten.

Wendung im Jorns-Prozeß.
Der Aufor meldet ſich.

Im Jorns-Prozeß iſt eine unerwartete Wendung eingetreten.
Auf Antrag des Vertreters des Nebenklägers Jorns, des Juſtizrats
Dr. Löwenſtein, wurde der im Gerichtsſaal anweſende Journaliſt
BVerthold Salomon (Jakob) als Zeuge über die Verfaſſer
ſchaft des inkriminierten Artikels vernommen. Salomon gab zu,
daß er der Verfaſſer des im „Tagebuch“ erſchienenen Artikels
„Kollege Jorns“ ſei, der den Gegenſtand des Prozeſſes gebildet hat.
Er habe dieſen Artikel geſchrieben, nachdem er im März 1928 vor
dem Reichsgericht unter der Anklage des Landesverrats geſtanden
habe und dabei die Tätigkeit des Anklagevertreters Reichsanwalt
Jorns beobachten konnte. Zu dem Artikel ſei er nicht durch per
ſönliches Rachegefühl veranlaßt worden, ſondern durch die Er
kerwtnis, daß Jorns nach ſeinem ganzen Auftreten und nach der
von ihm angewandten Term vologie im pokitiſchen Lager der Völ
kiſchen oder Teuſchnationalen ſlehe und aus dieſer Geſinnung
heraus auch beim Verfahren Liebknecht-Luxemburg beſtrebt geweſen
ſei, den ihm geſinnungsverwandten Mördern zu helfen. Der Ar
tikel habe allerdings den Zweck verfolgt, Jorns aus ſeiner Stellung
beim Reichsgericht zu beſeitigen, da er für dieſe Stellung in keiner
Weiſe qualifiziert ſei.

Vom Vertreter des Nebensklägers wurde Salomon entgegen
gehalten, daß er in ſeinem Artikel „Kollege“ Jorns den Anſchein
erweckt habe, als ſei der Verfaſſer ein Kollege des Reichsanwalts
Jorns, als habe alſo ein Mitglied des Reichsgerichts ein ſo ver
nichtendes Urteil über die Qualifikation von Jorns gefällt. Solomon
erwiderte, dieſes ungünſtige Urteil über die juriſtiſchen Qualitäten
von Jorns ſei tatſächlich von einem heute noch aktiven Mitglied des

Reichsgerichts geäußert worden.
dieſes Mitglieds zu nennen

Der Angeklagte, Redakteur Bornſtein, der dann ver
nommen wurde, erklärte er könne ſich der Erklärung des Autors
Salomon über die Tendenz des Artikels nicht in allen Punkten an
ſchließen. Er habe bei der Aufnahme des Artikels nicht ſo weit
gehen wollen, Jorns vorzuwerfen, daß er bewußt die Liebknecht
Mörder begünſtigen, alſo ein mit ſchwerer Strafe bedrohtes
Amtsverbrechen begehen wollte, er habe lediglich ſagen wollen, daß
die ungenügenden juriſtiſchen Oualitäten von Jorns ihn ungeeignet
zum Reichsanwalt machten und daß dieſer Mangel an juriſtiſchen
Qualitäten ſich deutlich gezeigt habe bei der Vorunterſuchung im
Falle Liebknecht-Luxemburg.

Oberſtaatsanwalt Köhler regte an, bei dieſer Sachlage die Er
ledigung des Verfahrens durch einen Vergleich zu verſuchen.
Der Angeklagte Bornſtein und Juſtizrat Löwenſtein als Vertreter
von Jorns erklärte ihre grundſätzliche Bereitwilligkeit zu Ver
gleichsverhandlungen. Am Mittwoch ſollen ſolche Verhandlungen
zwiſchen Oberſtaatsanwalt Köhler, Bernſtein und Juſtizrat Löwen-
ſtein ſtattfinden. Von ihrem Ergebnis wird es abhängen, ob die
für Donnerstag anberaumte weitere Sitzung die letzte im Jorns
Prozeß ſein wird.

Regierungskriſe in Belgien.
Das Kabinekt Jaspar zurückgetreken.

Brüſſel, 11. Nov. (Eig. Drahtb.) Die Regierung Jaspar iſt
zurückgetreten. Obwohl es mit der Einigkeit der Regierung ſchon
ſeit langem nicht weit her war, kam der plötzliche Sturz am Tage
des Wiederzuſammentrittes der Kammer doch einigermaßen über
raſchend. Der Anlaß zu dem Regierungsſturz iſt der alte Streit
um die Sprachenfrage und insbeſondere um die neue flä-
miſche Univerſität in Gent.

Er lehne es aber ab, den Namen

Miniſterpräſident Jaſpar.

Dem Drucke flämiſcher Kreiſe nachgebend hatte der liberale Un
terrichtsminiſter Vauthier vor einigen Tagen einen Miniſterial
erlaß veröffentlicht, in dem er den Profeſſoren der neuen flämiſchen
Univerſität in Gent verboten hatte, gleichzeitig an der von franzöſi
ſchen Elementen derſelben Stadt als Konkurrenz zur flämiſchen Uni
verſität errichteten franzöſiſchen freien Handelsſchule Vorleſungen
zu halten. Gegen dieſen Miniſterialerlaß hat der Brüſſeler Partei
ausſchuß unter Führung des Oberbürgermeiſters Max in ſeiner
Montagſitzung ſcharfen Proteſt eingelegt und die Zurücknahme des
Erlaſſes gefordert. Vauthier weigerte ſich, dieſer Aufforderung
Folge zu leiſten und legte ſein Portefeuille nieder. Seinem Beiſpiel
folgten ſofort alle anderen liberalen Miniſter einſchließ
lich des Außenminiſters Hymans. Darauf begab ſich Miniſter
präſident Jaspar zum König, um ihm den Rücktritt des Ge
ſamtkabinetts mitzuteilen. Der König hat ſich ſeine Ent
ſcheidung zunächſt vorbehalten.

Die Löſung der Kriſe wird keine leichte Aufgabe ſein. Es beſteht
nicht nur unter den katholiſchen und liberalen Verbündeten der
Regierungskoalition faſt in allen wichtigen Fragen die größte Un
einigkeit, ſondern auch die Wirtſchafts und Finanzkriſe macht ge
genwärtig die Arbeit der Regierung außerordentlich ſchwer. Was
die ſozialiſtiſche Partei anbetrifft, ſo hat ſie gerade auf
ihrem letzten Kongreß am vergangenen Sonntag die allgemeine
Politik der Regierung ſehr ſcharf verurteilt und beſchloſſen, keinerlei
Vermehrung der Kriegslaſten zuzuſtimmen. Die Partei iſt auf alle
Fälle entſchloſſen, vor den Neuwahlen an keiner Regierungskoali-
tion teilzunehmen.

Die eine Stimme.

Senakor Brookhard (Jowa),
der als unabhängiger Republikaner in den neuen amerikaniſchen
Senat gewählt wurde, hat erklärt, daß er mit den Demokraten ſtim
men werde. Da ſich der Senat aus 48 Republikanern (einſchließlich
Brookhard), 46 Demokraten und einem Farmer zuſammenſeßtzt, ver
lieren die Republikaner durch dieſe Schwenkung Brookhards ihre
eine Stimme Vorſprung.

Aebertritt zur Arbeiterpartei.
London 11. Nov. (Eig. Drahtb.) Lord Dickinſon, früher

William Dickinſon, ein bekanntes und hervorragendes Mitglied der
Liberalen Partei, iſt zur Labour Party über getreten.
Dickinſon ſaß lange Jahre als liberaler Abgeordneter im Unter
haus und hat ſich vor allem als früherer Präſident der Londoner
Stadtverwaltung große kommunalpolitiſche Verdienſte erworden, die
ihm den Titel eines Lord verſchafft haben. Dickinſon iſt einer der
Gründer der Kirchlichen Geſellſchaft für internationale Verſtändi
gung. Sein Uebertritk zur Labour-Party iſt für ſie Zuwachs an
Don wie Gewinn einer bekannten Perſönlichkeit des öffentlichen

ebens-

Totenehrung in Genf.
Eine würdige Feier.

Genſ, 11. November. (Eig. Drahtb.) Die angelſächſiſche Be
wegung zur Verdrängung der nationaliſtiſchen Siegesfeiern durch
eine internationale Totenehrung am Tage der Kriegsbeendigung
hat auch eine ſchweizeriſche „Friedenswoche“ hervor
gerufen, als deren Höhepunkt ein zweiminutenlanges Anhalten jedes
Verkehrs um 11 Uhr am 11. November vorgeſehen war. Die
Delegation der Abrüſtungskommifſion verhandelte
mehrere Tage darüber, ob und wie der Toten während der öffent
lichen Sitzung am 11. November gedacht werden ſollte. Man einigte
ſich darüber daß nur der Präſident einige kurze Gedenkworte für
die Toten halten ſollte, und unter dieſer Bedingung, daß auch in
keiner Form des Waffenſtillſtandes gedacht werden ſollte, hatte ſich
die deutſche Delegation bereit erklärt, an der Totenehrung teilzu
nehmen. Dieſe internationale Ehrung aller Toten durch eine Ver
ſammlung, die berufen wäre, für die Verhinderung kommender
Maſſenmorde ſehr weſentlich beizutragen, wollten einige deutſche
übernationaliſtiſche Preſſevertreter unter allen Umſtänden zu einem
provokatoriſchen Zwiſchenfall ausnutzen. Schließlich blieben ſie ein
fach draußen, während die Delegation an der Totenehrung teilnahm
Der Vorſitzende Laud o n- Holland erhob ſich Punkt 11 Uhr und
ſagte unter feierlicher Stille wörtlich: „Meine Herren, heute iſt der
11. November und es iſt 11 Uhr. Jch bitte Sie, zur Ehre und zum
Andenken an die Toten, an alle Toten des großen Krieges ſich
zu erheben und eine Minute ſtill zu ſammeln.“ Der ganze Saal
erhob ſich und verharrte eine Minute in feierlichem Schweigen.
Auch Litwinoff und Lunatſcharſki beteiligten ſich an dieſer ein
drucksvollen Totenehrung.

In Frankreich und Polen
wurde der Tag durch große militäriſche Paraden mit Trara und
Kanonendonner gefeiert, während

in England
ſtille Feiern ſtattfanden. Dem internationalen Höflichkeitsbrauch
folgend, nahm hieran auch die „Do in Calshot teil. Das
Flugſchiff hatte die Flagge auf halbmaſt geſetzt und dippte ſie nach
dem allgemeinen Schweigen in Uebereinſtimmung mit den auf der
Reede liegenden Schiffen.

Türkiſche Zuſtände.
Die oppoſitionelle türkiſche Zeitung „Son Poſta“ teilt einige für

die Zuſtände in der Türkei bezeichnende Ziffern mit. Danach gibt
es in der ganzen Türkei nur 8000 Aerzte, ſo daß auf 1750 Perſo
nen ein Arzt kommt. Die Mehrzahl dieſer Aerzte ſei dabei nicht ſo
ausgebildet, wie man es in den europäiſchen Ländern als ſelbſt
verſtändlich von einem Arzt erwartet. Im ganzen Lande gäbe es
nicht mehr als 100 Krankenhäuſer und auch nicht mehr als 1000
Hebammen, von denen die meiſten völlig unwiſſend ſeien und von
ihrem Gewerbe keine Ahnung hätten. Dagegen gäbe es mindeſtens
30 000 Proſtituierte. Von den ſchulpflichtigen Kindern zwiſchen 6
und 12 Jahren geht noch nicht die Hälfte zur Schule, meiſtens aus
Mangel an Schulen und Lehrperſonal. Unter den mohammeda
niſchen Türken ſind von 10 Männern 7 Analphabeten und von
10 Frauen 9 Analphabeten. Unter den Armeniern dagegen können
von 10 Männern 8 und von 10 Frauen 6 leſen und ſchreiben, unter
den Griechen von 10 Männern 8 und von 10 Frauen 5. Von den
nicht mohammedaniſchen Minderheiten gehen 90 Prozent der Kin
der regelmäßig zur Schule. Das Blatt fordert die Regierung auf,
weniger Geld für Kriegsrüſtungen und mehr für Unterrichts und
andere Kulturzwecke zu verwenden.

Der Ueberfall auf Zörgiebel.
Vor dem Schnellſchöffengericht BerlinMitte wurde am Diens

tag der 21jährige arbeitsloſe Schneider Heidrich abgeurteilt, der
den früheren Berliner Polizeipräſidenten Zörgiebel in einer
Gerichtsverhandlung tätlich angegriffen hatte. Er hatte
Zörgiebel, der als Zeuge erſchienen war, von hinten einen Schlag
verſetzt. Der Angeklagte gab ferner zu, den Polizeipräſidenten als
Arbeitermörder beſchimpft zu haben, er hielt dieſen Ausdruck auch
vor Gericht noch aufrecht. Auch die Körperverletzung gab er zu.
Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten wegen Beleidigung

und Körperverletzung zu fünf Monaten Gefängnis Jn
der Urteilsbegründung führte der Vorſitzende aus, daß durch die
Höhe der Strafe zum Ausdruck gebracht werden ſolle, daß die
Sicherheit im Gerichtsſaal unbedingt aufrecht erhalten werden
müſſe.

Der Fall „Baden“.
Das braſilianiſche Schiedsgerichk,

das den Fall des deutſchen Dampfers „Baden“ zu unterſuchen hatte
ſprach die braſilianiſchen Militärbehörden von jeder Schuld frei,
weil der Kommandant der „Baden“ die ihm gewordenen Hafenin
ſtruktionen nicht beachtet habe.

Eine Naziſchlappe.
Auf Grund eines Einſpruchs beim Regierungspräſidenten De.

Friedensburg wählte das Landſtädtchen Ziegenhain eine neue
Stadtverordnetenverſammlung. Die Wahlen brachten bei einer der
Reichstagswahl entſprechenden Wahlbeteiligung von 84 v. H. den
Poftionalſozialiſten einen Stimmenverluſt von über 50
Wo zent und zwar von 249 auf 117. Dies Ergebnis iſt bemer
kenswert, weil Ziegenhain eine Hochburg der Nationalſozialiſten
war. An dem Stimmengewinn iſt in der Hauptſache die Sozial
demokratie beteiligt.

S

beratung fort. Nunmehr ſind auch die Etats der Poſt und des
Reichsarbeitsminiſteriums erledigt. Am Mittwoch ſollen die Steuer
vorlagen zur zweiten Beratung kommen. Mit dem Etat des Aus
wärtigen Amtes und den übrigen noch unerledigten Etats werden
ſich die Ausſchüſſe am Donnerstag und Freitag beſchäftigen.

Steuervereinfachungsgeſetz vom Kabineit verabſchiedek. Amtlich
wird mitgeteilt: Das Reichskabinett verabſchiedete in ſeiner Diens
tagabendſitzung den Entwurf eines Steuervereinfachungsgeſetzes,
das dem Reichsrat unverzüglich zugehen wird.

Der Putſchiſt Pabſt wird am Mittwoch um drei Uhr in Tirol
ankommen und in Innsbruck durch einen Fackelzug der Heim
wehren begrüßt werden.

Deutſchland erkennk die neue braſiſlianiſche Regierung an. Der
deutſche Geſandte in Rio de Janeiro hat den Auftrag erhalten, die
neue braſilianiſche Regierung anzuerkennen. Jn politiſchen Kreiſen
nimmt man an, daß nunmehr nach Anerkennung der neuen Regie
rung durch Deutſchland die Unterſuchung wegen der Beſchießung
des Hapagdampfers „Baden“ bald abgeſchloſſen ſein und die Rege
lung der Schadenerſatzanſprüche erfolgen wird.

Die engliſch indiſche Konferenz wird am Mittwoch, 12 Uhr, vom
engliſchen König offiziell eröffnet. Sämtliche indiſche Delegierte ſind
in London eingetroffen. Die eigentlichen Beratungen beginnen am

kommenden Montag

Die Ausſchüſſe des Reichsraks ſetzten am Dienstag die Etats
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Aus aler Welt.
Der Militär- Kapellmeiſter als Spion.
Leipzig, 11. Nov. (Eig. Drahtb.) Das Reichsgericht verurteilte

heute den Obermuſikmeiſter Adam aus Minden wegen
Spionage zu 10 Jahren Zuchthaus, ſeine Frau zu 5 Jah
ren Zuchthaus, beide außerdem zu 10 Jahren Ehrverluſt.

Das Ehepaar Adam

Obermuſikmeiſter Paul Adam vom 6. Artillerieregiment Mün
chen und ſeine Frau ſtanden geſtern unter der Beſchuldigung der
Spionage im Dienſte Frankreichs vor dem Reichsgericht. Die An
geklagten haben von Ende November 1928 bis Mitte Juni 1930 in
Minden und Mainz gemeinſchaftlich Schriften, deren Geheimhal
tung im Intereſſe der Landesverteidigung erforderlich war, an die
franzöſiſche Spionage gegeben und dafür Geld bekommen. Der 50
Jahre alte Angeklagte Adam und ſeine 38 Jahre alte Ehefrau ſind
ſchon wegen Konkursvergehens (übermäßiger Aufwand) vorbeſtraft.
Nachdem ſie längere Zeit wegen Spionageverdachtes beobachtet
worden waren, wurden ſie am Abend des 15, Juni auf dem Bahn
hof Minden verhaftet in dem Augenblick, als Frau Adam von einer
Reiſe ins beſetzte Gebiet zurückkehrte und auf dem Bahnſteig von
ihrem Manne mit den bezeichnenden Worten „Hat alles ge
klappt?“ empfangen wurde.

Peter Adam iſt der Sohn eines Arbeiters aus Lauer bei Kaſſel,
Frau Adam die Tochter eines Eiſenbahnaſſiſtenten; ſie wurde in der
Bayeriſchen Pfalz geboren und in einem Kloſter in Metz erzogen.
Die Vernehmung der Angeklagten entrollte eine von Anfang an
unglückliche Ehe. Peter Adam brachte 5000 Mark Schulden mit in
die Ehe. Von den vier Kindern, die aus der Ehe hervorgingen, ve
ſuchen noch zwei die Schule. Nach dem Kriege, den Adam im we
ſentlichen in Frankreich mitmachte, vermehrte ſich die Schuldenlaſt
der Adams rapide, obwohl Adam verhältnismäßig hohe Rebenein
nahmen hatte. Das Ehepaar konnte ſich nicht einſchränken. Krank
heiten der Frau und Kinder kamen hinzu. 1928 betrug die Schul
denlaſt 12 000-13 000 Mark. Man kam daher auf den Gedanken,
ſich Geldmittel durch Verrat militäriſcher Schriften zu verſchaffen.

Während der Verleſung des Materials wurde die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen.

FrenzelProzeß.
Jn der Dienstag Verhandlung des Frenzel Prozeß erfolgte die

Gegenüberſtellung von Frau Frenzel und Gertrud Frenzel, die in
Abweſenheit des Angeklagten ſtattfand. Die Ausſprache zwiſchen
Mutter und Tochter ergab im Grunde keine neuen Geſichtspunkte:
Gertrud Frenzel blieb bei ihren ſchwerwiegenden Beſchuldigungen,
und kein Vorhalt ihrer Mutter vermochte ſie von ihnen abzu
bringen.

Wird Diamond ſterben? Nach Newyorker Meldungen trat in
dem Befinden Jack Diamonds, auf den ein Attentat verübt worden
war, eine weſentliche Verſchlimmerung ein, die ſein baldiges Ab
leben wahrſcheinlich macht.

Bauunglück in Frankreich. Jn Montfaucon (Ardennen)
ſtürzten drei Arbeiter, die mit der Ausbeſſerung des Kirchturms
beſchäftigt waren, mit einem Teil des Baugerüſtes in die Tiefe
Zwei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet, der dritte wurde
lebensgefährlich verletzt in das Hoſpital von Verdun eingeliefert.

Zucker aus Sanerſtoff und Waſſer. Profeſſor Lazarief, Mit
glied des Leningrader Wiſſenſchaftlichen Jnſtituts, hat ein chemi
ſches Verfahren entdeckt, mit welchem man Zucker aus Sauerſtoff
und Waſſer herſtellen kann. Er führte das Experiment der Phyſi
kaliſchMathematiſchen Abteilung des Jnſtituts mit Erfolg vor.

Die Reiſe des Granakenſchiffs. Der olländiſche Seeſchlepper„De Adelagar“ verließ am 7. November v s V
mung die am Amſterdamer Nordſeekanal gelegenen Artilleriewerk
ſtätten Hembrug. Der Schlepper iſt mit unbrauchbaren Granaten
beladen, die unter Aufſicht eines ſachverſtändigen Jngenieurs ins
Meer geworfen werden ſollen. Es handelt ſich hier um Exploſions
matkerial, in deſſen Zuſammenſetzung kein Vertrauen geſetzt wird.
Den Beamten der Werkſtätten wurde Schweigepflicht auferlegt

Wildgewordene Elefanken. Aus Anlaß des LordMayor Tages
fand am Montag in den Straßen Londons ein großer Umzug
ſtatt, der im Zeichen der Weltreichsidee ſtand. An dem Feſtzug
nahm auch eine Elefantengruppe teil. Durch eine rot angeſtrichene
Löwenfigur, die von Studenten getragen wurde, ſcheuten die Ele
fanten plötzlich und gingen mit erhobenen Rüſſeln und unter lau
tem Trompeten gegen ihren vermeintlichen Feind los. Es entſtand
ein rieſiges Durcheinander Die große Zuſchauermenge flüchtete,
ebenſo auch die Studenten, die die Löwenfigur fallen ließen. Rund
50 Perſonen, zum größten Teiſ Frauen und Kinder wurden in dem
Gedränge verletzt. Ein Teil von ihnen mußte in Krankenhäuſer
überführt werden. Die Elefanten konnten ſchließlich wieder gebän
digt werden. Schon vorher hatte ſich an einer anderen Stelle ein
ernſter Zwiſchenmfall ereignet, als einer der Elefanten plötzlich auf
die Menge losging, die entſetzt flüchtete. Jn dieſem Fall ließ der
Elefant ſeine Wut an einem Laternenpfahl aus, bis er durch güt
liches Zureden ſeines Wärters wieder beruhigt werden konnte. Die
Elefanken nahmen zum erſten Mal an dem alljährlichen Umzuge
teil. Sie ſollten in ihrer bunten Aufmachung die Schätze Jndiens
verkörpern. Die Zahl der S auluſtigen, die in den Londoner Stra
ßen Aufſtellung genommen hatten, ging in die Hunderttauſende.
Auch aus der Provinz waren große Menſchenmaſſen herbeige
ſtrömt, um ſich den Feſtzug anzuſehen.

Selbſtverſchuldeter Tod des Tierwärkers.
wärters Max Wilhan im Löwenkäfig hat die
feſtgeſtellt, daß der Käfig ordnungsgemäß verſchloſſen war. Wil
han hat den Zwinger unbefugt betreten, obwohl die Tiere am
Sonntag nicht gefüttert und getränkt werden ſollten. Um zu zeigen
daß er vor den Tieren keine Angſt habe, wollte Wilhan ihnen doch
Waſſer geben und ging zu dieſem Zwecke nur mit einer Hunde
peitſche verſehen in den Zwinger

Zum Tode des Tier
Polizei in Stettin

Paris, Mitte November. (Eig. Bericht).
Das „Tribunal der Kinder“ tagt täglich von 10 bis 3 Uhr. Eine

ſchmale Pforte im Juſtizpalaſt vom Seine-Ufer her; dunkle Gänge,
in denen es nach Moder riecht, dann wieder eine Tür; ein Gerichts
ſaal, grau, düſter, erdrückend durch ſeine Leere. Fünf Stunden lang
ziehen hier die Menſchenſchickſale vorüber, acht ſind es heute. Jn
ſämtlichen Fällen, mit Ausnahme des letzten, lautet das Urteil:
Fürſorgeerziehung bis zur Vollfährigkeit. Springen dann die An
ſtaltstore auf, iſt die Menſchheit um einen Todfeind reicher.

Zuerſt drei Jungen, gleich auf einmal zehn, elf und vierzehn
Jahre ſind ſie alt. Der Jüngſte ſieht am furchtſamſten aus. Er
lutſcht am Finger, wie ein Baby. Er iſt der „Anführer“ dieſer
„Bande“, die aus Warenhäuſern Spielſachen ſtahl. Alle drei tra
gen „Tätowierungen“ an den Händen. Auf die Frage des Vorſit
zenden heben ſie die Hände und zeigen die Bemalungen: einen
Anker, eine Schlange und einen Frauenkopf bei dem Aelteſten. Alle
drei geben die Diebſtähle zu, brechen gleichzeitig in Tränen aus und
verſprechen, ſich zu beſſern. Zwangserziehung bis zur Volljäh
rigkeit.

Dann ein Dreizehnjähriger Er hat fünfhundert Franken
aus der Taſche eines Chauffeurs geſtohlen. Und mit dem Gelde
hat der Junge, wie er ſelbſt ſagt, einen „alten Wunſch verwirklicht“.
Er iſt in eine Autotaxe geſtiegen, hat ſich in einen Vorort fahren
laſſen, dann wieder zurück nach Paris, wieder in den Vorort, jedes
mal das Auto wechſelnd, bis die fünfhundert Franken alle waren.

Urteil Zwangserziehung bis zu einundzwanzig Jahren.

Ein fünfzehneinhalbjähriges Mädchen, das wie eine Siebzehn
jährige ausſieht. Elegant gekleidet, ſehr hübſch, geſchminkte Kinder
lippen. Sie iſt „rückfällig“. Sie war von dem „Oeuvre“ (Hilfsver
ein für „gefallene“ Kinder) bei einer „achtbaren Familie in die
Lehre gegeben worden und davongelaufen. Der Präſident fragt:

„Sie ſprechen auf den Boulevards Männer an?“
Hingehauchte Antwort: „Nicht immer Dann fährt das

Mädchen fort: „Als ich das erſte Mal angehalten wurde, hatte mich
meine Tante auf die Boulevards geſchickt. Wir hatten kein Brot.

„Aber“, erwidert der Richter, „der Hilfsverein hat Sie doch zu
einem achtbaren Manne, einem Milchhändler, in die Lehre ge
geben .7“

„Ja aber aber (Sie zögert und bringt endlich un
ter Tränen heraus): Der Milchhändler war doch der erſte

Die Unwetter in Smyrna
r

Häuſer in Smyrna, die von einer Felslawine zerſtörk wurden.
Durch die wolkenbruchartigen Regenfälle, von denen Smyrna

ſchwer heimgeſucht wurde, löſten ſich rieſige Felsblöcke eines Ber
ges am Rande der Stadt, wuchſen zu einer Lawine an und begru
ben in raſchem Fall alles unter ſich, was ihnen im Wege ſtand.
134 Menſchen wurden von den Steinen erſchlagen, zahlloſe Häuſer
Zerſtört, 3000 Menſchen wurden obdachlos.

Wieder Aufführung deutſcher Tonfilme in Prag. Der Verband
der Kinobeſitzer in Prag hat, wie verlautet, die Wiederaufnahme der
Vorführung deutſcher Tonfilme ab Freitag beſchloſſen. Zuerſt ſol
len „Der blaue Engel“, „Atlantik“ und die Filmoperette „Dich hab'
ich geliebt mit Einlagen in tſchechoſlowakiſcher Sprache aufgeführt
werden. Die offigielle Verbandsmitteilung über den Beſchluß wird
für Mittwoch erwartet.

Tennis im Tonfilm. Ein Tonfilm, der im Milieu des Tennis
ſports ſpielt, deſſen Propaganda er auch dienen ſoll, wird von einer
engliſchen Filmgeſellſchaft gedreht. Tilden, Borotra, Suzanne
Lenglein und anderen Prominenzen des weißen Sports ſind die
Hauptrollen anvertraut worden.

„D. 2000* bei Vikorig in Spanien gelandet. „D. 2000* trat am
Dienstag um 6,35 Uhr den Weiterflug von Liſſabon aus an. Nach
ſechsſtündigem Flug bei ſtarkem Sturm, dichtem Gebirgsnebel und
teilweiſe vollkommen geſchloſſener Wolkendecke gelangte das Groß
flugzeug bis Locua unweit von Vitoria, wo es glatt landete.

Hochwaſſer in Hamburg. Der ſtarke Nordweſtſturm, der auf der
Nordſee wütete, hat ſo viel Nordſeewaſſer in die Elbe gedrückt,
daß die Flut im Hamburger Hafen derart anſtieg, daß eine ganze
n von Kellern und tiefer gelegenen Wohnungen überſchwemmt
wurden.

Frauenwahlrecht in der Türkei. Die türkiſche Regierung kün
digt einen Geſetzentwurf über die Einführung des direkten und des
Frauenwahlrechts an. Die Wahlreform ſoll noch vor den im näch
ſten Herbſt ſtattfindenden Kammerneuwahlen verabſchiedet werden.

Anglücksfall auf einem deutſchen Kriegsſchiff. Der Stations
tender „Frauenlob“ iſt am Montag zu einer Fiſchereiſchutzfahrt,
die bis zum 5. Dezember dauert, in See gegangen. Am Dienstag
mittag bekam das Schiff ſo ſchwere See, daß der Heizer-Gefreite
Jänicke über Bord geſpült wurde und ertrank, ehe er geborgen wer
den konnte.

In der Bielefelder Metallinduſtrie ſind rund 9000 Arbeiter aus
geſperrt worden. Die Ausſperrung, von der die Lehrlinge und
Wochenlöhner ausgeſchloſſen ſind, begann am Dienstagabend,

Tag

Das TriBbegmrl der Kimncter.
Bilder vom Pariſer Kindergericht.

Er wollte daß ich wieder Und da bin ich eben davongelaufen,
denn umſonſt, hat meine Tante geſagt In die Fürſorge
anſtalt bis zur Volljährigkeit.

Ein anderes Mädchen, ein Jahr älkter, ſitzt auf der Anklage
bank. Ein Dutzend „älterer Herren“, deren Ramen ſchonend ver
ſchwiegen werden, gelten als protokollariſche Zeugen. Sie gaben
polizeilich zu, die „Kunden“ dieſes Mädchens geweſen zu ſein. Sie
können nicht zur Rechenſchaft gezogen werden, weil die Angeklagte
„damals“ ſchon über ſechzehn Jahre alt war. Das gleiche Urteil.

Ein junger Burſche wird hereingeführt. Zerlumpt, ſtruppige
Haare, bleiches Geſicht, irrende Blicke. Ein „Unverbeſſerlicher“
Er iſt aus der Fürſorgeanſtalt geflüchtet, hat mehrere Einbrüche
auf dem Gewiſſen. Die Mutter, gepudert, geſchminkt, nach Par
füm duftend, ſteht am Zeugentiſch, offenbar eine „beſſere Halbwelt
dame“. Nein, nein, ſie will von dem Tunichtgut nichts wiſſen. Nur
fort mit ihm. Fort auf zwei Jahre ins Gefängnis, dann his zur
Volljährigkeit in die Anſtalt. Die Mutter dankt dem Richter noch,
als er dieſes Urteil fällt

e

Und ſchließlich der Letzte, der einzige von allen, der noch
nicht in Zwangserziehung, ſondern in Privatpflege des Hilfsver
eins kommt: ein Elfjähriger, ein ſchwächliches, zurückgebliebenes
Kind. Die uneheliche Muter liegt im Krankenhaus, die Großmüt
ter iſt mittellos. Der Junge hat ſich auf der Straße herumgetrie
ben, iſt aus der Schule davongelaufen, hat ein paar Aepfel bei
einem Gemüſehändler und ein kleines, ganz billiges Schaukelpferd
in einem Warenhaus geſtohlen.

Der Vorſitzende ſagt ſtreng:
„Steh' auf
Aber „der Angeklagte“ hat ſchon längſt durch Aufſtehen die

Würde des Gerichts gewahrt, nur die Brüſtung der Angeklagten
bank iſt ſo hoch und der Junge noch ſo klein, daß man ſeinen Kopf
nur zur Hälfte ſieht

Man hätte lachen können, wenn nicht ein Menſchenleben im
Spiel geweſen wäre. Der frappante Widerſinn dieſer Szene ver
fehlt ſeine Wirkung ſelbſt auf den Richter nicht. Er läßt Milde
walten

Eine reſpektable Dame des Hilfsvereins zieht den Jungen mit
ſich fort; der Vertreter des Warenhauſes nimmt ſein Schaukelpferd
in Empfang; der Richter hebt die Sitzung auf.

Und das Klappern der Schickſalsmühle verſtummt. Auf einen

Schweres Skraßenbahnunglück in Bilbao. Infolge Verſagens
der Bremſe fuhr ein Straßenbahnwagen auf abſchüſſiger Strecke
auf einen anderen auf. Aus den Trümmern wurden zwei Tote
und drei Schwerverletzte geborgen. 25 Perſonen kamen mit leich
teren Verletzungen davon.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drahtberichte).

Stillegung in der Metkallinduſtrie.

Dresden, 12. Nov. (E9). Die Gußſtahlwerke FreitalDöhlen
werden am Freitag ſtillgelegt. Die Vertreter der Vereinigten Stahl
werke A.G. haben die Stillegung beſchloſſen, obgleich das Werk bis
März mit Aufträgen verſorgt und der Auftragsbeſtand im allgemei
nen beträchtlich geſtiegen iſt. Am Donnerstag iſt die letzte Schicht.
Durch die Stillegung werden 800 Arbeiter, die jetzt noch auf den
Gußſtahlwerken tätig ſind, brotlos. Die Werke in Pirna und Keins
dorf in Sachſen, die dem gleichen Konzern angeſchloſſen ſind, wer
den ebenfalls ſtillgeſegt. Auf Antrag der ſozialdemokratiſchen
Fraktion wird die Stillegungsangelegenheit am Donnerstag im
ſächſiſchen Landtag zur Sprache kommen.

Slurmflukgefahr an der Nordſeeküſte.
Hamburg, 12. Nov. (Telunion). Auch die Abendflut brachte

dem Hamburger Hafen einen ziemlich hohen Waſſerſtand. Um 20,30
Uhr, zur Zeit der höchſten Flut wurden ſieben Meter über Ham
burger Null gemeſſen, d. h. 190 Zentimeter über der durchſchnitt
lichen Flut. Jm Nordſeeküſtengebiet dauert der orkanartige Nord
weſtſturm an. Jn der Deutſchen Bucht iſt die Fiſcherei vollſtändig
Zum Stillſtand gekommen. Soweit bekannt, haben ſich Schiffsun
fälle bisher nicht ereignet. Wie die Deutſche Seewarte mitteilt, iſt
im Laufe des Mittwoch mit einer Beruhigung der Wetterlage zu
rechnen. Die Sturmflutgefahr beſteht für die deutſche Nordſeeküſte
jedoch weiter. Die Waſſerſtände werden noch etwa eineinhalb Me
ter über Normal betragen

Die Elkernunkerſtützung in England angenommen.
London, 12. Nov. (EF). Die Koſtendeckungsvorlage für die

Verlängerung der Schulpflicht und die dadurch notwendig
werdende Unterſtützung eines Teils der Eltern wurde am Dienstag
nach hitziger Debatte gegen 24 Uhr mit 271 gegen 242 Stimmen an
genommen. Liberale und Konſervative bekämpften den für das
erſte Jahr geforderten Aufwand von rund 65 Millionen Pfund.
Maxton, der Führer der Unabhängigen Arbeiterpartei, wider
legte ſchlagend die Gegner der Vorlage Beſchämt ſaßen die Bür
gerlichen auf ihren Bänken. Aus den Reihen der Arbeiterabgeord
neten rief man ihnen zu. „Hier jammern ſie, daß England an die
ſen Millionen zugrunde gehen werde, und dann gehen ſie in den
Speiſeſgal und geben im Handumdrehen 5 Schilling aus, denſelben
Betrag, den die Arbeitereltern als Wochenhilfe bei der Durchfüh
rung der Schulpflichtverlängerung bekommen ſollen.

15 000 ſpaniſche Metkallarbeiter im Skreik.
Madrid, 12. Nov. (Telunion). Der Metallarbeiterſtreik dehnt

ſich mehr und mehr aus. Die Zahl der Streikenden betrug am
Dienstag 15 000.

Lest den
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Stadt Theater
Mittwoch, den 12. November, 20 bis 23 Uhr

Viktoria und ihr HusarOperette von Abraham (0. 80-6. 00)

Donnerstag, den 13. November, 20 bis 22 Vnr:
„Der rasencde Sperling“ oder „Straßenmüslk

Komödie von Schurek (0. 50-—8. 60)

r Die weite Rate der Dauermieter und des Bühnen-
volksbundes ist fällig, zahlbar täglich an der Vorverkaufskasse
von 10-14 Uhr

An die Stelle des durch Fortzug aus der Stadtverord
netenverſammlung ausgeſchiedenen Handlungsgehilfen Ernſt
Kießling, tritt vom Wahlvorſchlag Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei, der EiſenbahnarbeiterErnſtVömmer,
Hardenbergſtraße 25.

Der Magiſtrat.

Schlachthof Freibank
Rindfleiſch, roh Pfd. 60 Pfg.Schweineſteiſch, rob Pfd. 60 Pfg.

Bekanntmachung.
Betrifft Privatimpfung.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, die
ihre Kinder und Pflegebefohlenen in dieſen Jahre von
einem Arzt privat haben impfen laſſen, werden aufgefordert,
ſoweit dieſes bisher noch nicht geſchehen, den vom Arzt aus
geſtellten Jmpfſchein bis zum 20. November d. Js. im Rat
haus, Zimmer 18, während der Vormittagsdienſtſtunden vor
zulegen.

Thale Harz, den 7. November 1930.
Die Volizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Militär Zuſatzrenten

erfolgt am Donnerstag, den 13. Nopember, von 3 bis 5 Uhr
die der Kapitalrenten am Freitag, den 14. November,
von 2 bis 3 Uhr, und der Sozialrenten am Freitag, den
14. November, von 3 bis 5 Uhr, in der hieſigen Stadt
hauptkaſſe

Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß bei
der Zahlung der Militär Zuſatzrenten die Stammkarte vor
gelegt werden muß, da ſonſt Zahlung nicht erfolgt.

Thale a. H., den 12. November 1930.
Der Magiſtrat.

Konſum- und Gpargenoſſenſchaft

für Quedlinburg und Amgegend.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Donnerstag

Montag, den 17. November 1930, abends 8 Uhr,
im großen Saale des „Gewerkſchaftshaus“

Mitglieder Verſammlung

Tagesordnung1. Geſchäftsbericht vom letzten Geſchäftsjahr
2. Bericht vom Verbandstag.

Wir bitten die Mitglieder, recht zahlreich zu erſcheinen.

Mittwoch, den 19. November 1930, nachmittags 31 Ahr,
n „Gewerkſchaftshaus“

Pertreter- Verſammlung

Tagesordnung1. Geſchäftsbericht, Bericht des Aufſichtsrates, Geneh
migung der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes

2. Beſchlußfaſſung über die Verteilung der Erübrigung

3 Bericht vom Verbandstag.
Zu dieſer Verſammlung haben nur die gewählten

Vertreter Zutritt.

er Aufſichtsrat.
A. Groß, Vorfſttzender.J.

D. Gerben Färben

Zu beziehen durch
Halberstädter Tageblatt

i

von 9 bis 11 Uhr

AugustaVictoria Schule
(Deutsche Oberschule

HALBERS

tMänner Gesang- Verein „Sangerheim
Mitglied des deutschen Arb Sangerbundes (Hatzgau)

Am Sonnabend, den 15. November, abds.e 8 Vhr, ändet im Kleinensaalte desSstadtparks unser

T AD

Grüne Heringe

Pfund 25 Pfennig
Stint, Pfund 30 Pfennig

Bratfſiſche, Plötze
Friſche Seefiſche

Rünher Lelllateſen
in unerreichter Auswahl.

Fiſch Börſe
Martiniplan 8.

Vahet Vlocimalzzucter

iſt ein vorzügliches Mittel
geg. Huſten n. Heiſerkett

zu haben bei

e
Unsere Harzheimat

Bonnerstag, den 13. Novern-Her 1930, 19.30 Unw, Stacitw ar

18. Sciſtungsfest
pestehend aus Konzert, Gesangsvorträgen, Theater
und Ball statt.

Aus dem Programm

Tantalus Von ZöllnerFürkisches Schenkenlied von Mendelsohn
Zigeunerleben, Lied mit Orchester von Schumann

Freunde und Gäste herzlich willkommen
Der Vorstand

artei-Literatur ibertadeer Lageblett

e e

Achtung Achtung lHaben Sie
Sehmerzen

d

Fuss und Wade, Senk Plattfuss
Frostballen und Huühneraugen?
Ihr Schmerz ist sofort behoben, wenn Sie Kleines Bandagen tragen
Die Vorkübrung Kndet am Donnerstag 13. November 1930,
on 10 18 Vhr in unserem Geschäftslokal durch des Erfinder

B. Kleine, Leipzig. statt.
Kein Kaufzwang- WVoxführeing Kostenlos,
Blaefte rmann Co. Breiteweg

Nr. 15.

Carl Baudorff Nhf.
Drogerie, Hoheweg 6.

en

FAMRRAVDE RHerren und Damen
gebraucht, zu verkaufen.

Weingarten 30.

Eßzimmer
Eiche, gut erhalten, mit Sofa,

außerordentlich billig
zu verkaufen.

Zu erfrag. bei C. Rummert,
Fiſchmarkt.

Bozener Lodenmäntel
wetterf., dklgrün, marengodkl

36./262. Preuß. Süddeutſche Kluſſen-Lotterie.

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfennig iſt eingetroffen. Die Voſe
zur 2. Klaſſe müſſen bis 14. November erneuert werden.

Gewinnloſe, Erſatzloſe, Erneuerungsloſe
können abgeholt werden

Veteiligung neuer Spieler iſt noch möglich, da noch einige Kauf
loſe zu haben ſind.

Die ſtaatlichen Lotterie Einnehmer
Funkermann, Ritterſtr. 13. 6trobach, Kühlingerſtr. 3.

für Herren 22.00 Mk
für Damen. 24.50 Mk
Textilwarenfabrik Curt Röber

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98

Puppe Klinik
Ruciolf Schäpke

Iichtengraben 1

Peſz- Arbeiten
Ifd. neu. Auswahl in

Buhbi-Kragen
Er Schramme

Dominikanerstr. 9.

Merz sehe Salbe er
Merz ſcher

Blutreinigungstee

Kats- Apotheke
Zum Totenfest!
Kranzhlumen
Wachsrosen in groß. Ausw.
Dizd. 40, 60, 100 Pf. usw.
Paſmenwedel 50 75 Pf.

GSrabautleger mit
Palmenwedel von 1 Mk. an

Perikränze
wegen Kufgabe dies. Art.
zur Hälfte des Preises
Drascher Bock

Fischmarkt Nr. 15.

t

Noch ist es Zeit, Ihr Vigentum

Oeſe, Iacke,
Rost und Väulnis durch Anstrich zu schützen

und alle Bedarfsartikel
für Lackierungen und Anstriche
ſacumänniseh ausprobiert und von anerkannter

gegen

Farben
VVN00000dndſin

Genossen!

Doeifachen Vorteil
haben Sie, wenn Sie Jhren Bedarf in

Obſtbäumen
Beoerrenobſt, Rofen, Sie
ſergaurtern, Conitfesen
uſw.
aus meiner Baumſchule beziehen.

Sie ſparen
Verſand und Verpackungskoſten

Sie haben Goervaho
daß Sie ein den hieſigen Verhältniſſen
angepaßtes Pflanzenmaterial erhalten

Se haben Selegentyett
ſich Jhren Bedarf aus meinen reichen
Beſtänden ſelbſt auszuſuchen.

wenn Ihnen Ihr Sasten Sreude
voereiten ſoll,
dann werfen Sie Jhr Geld nicht für
minderwertige oder überſtändige Ware
fort, nur weil ſie billig iſt. Nur eine
junge, geſunde, wüchſige Ware verbürgt
ſicheres Anwachſen, gute Erträge und
wird immer eine Zierde Jhres Gartens
ſein.

C. Mehyler
Samenkulturen u. Saumſrhelen,

sHalvevſtadt
Preisliſte gern zu Dienſten. Telefon 2250.

VI
Jama a Kum. Verzehniet

Leſt die Werke unſerer 8890 r. 3.80 4590 a.

Deckbett u. 2 Kiſſen, 14 Mk.

S. Aeſſauer es

Havermea
Aprikosen -Kontitet Pfd nur
Erdbeer-Konfitlreſ Pfd. nur 65

Edel-Vierfr.-Marmt Pfd nurboErprobte Qualitäten!

Dechbett und 2 Kiſſen, Semisehte Marm n pta nur42
e le rer n Paumon-Mus t nurg2

Künsfhöonig Pfd nurg4

n Marms
V

Morgen Donnerstag
friſch geſchlachtet!

Ab 10 Uhr Stichfleiſch mit Brühe.

B. Hörhold, eIIcDDdDDDDdDDDdeeeddcccddeddecccccllpded

v

Radio- Apparate
Netz und Batterie- Empfänger

Grammophon Platten ſowie Einzelteile.
Akkuladeſtation. Gebr. Grammophone
werden bei Kauf eines Radios in Zahlung

genommen.

Fritz Hormes, Harslehberstr. S.
Wollen Sie ſpottbillig kaufen
Gebrauchsmöbel jeder Art, Sofas, Federbetten, Bett

ſtellen, ja Maß Anzüge, Ulſter, Hoſen, Schuhe

Abt. 2: Altertümer jeder Art
Biedermeier und Barockmöbel, Porzellan, Gläaſer,

Zinn, Bilder u. a. m. finden Sie imGeſchäftshausf. Gelegenheitskäufe

Max Pick, Einkauf Grudenberg 5, Verkauf.
Beachten Sie meine Schaufenſter t
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Samtiche Gewinne werden auf Wunsch
mit s50 Prozent ausgezahlt.

Lose sind zu haben in allen Lägern des Konsums,
in amtlichen Gewerkschaftsbüros, Gewerkschaftshaus,
im BHaelperstädter Tageblatt, Domplatz 48, im Ieder-

arbeiter Büro und bei Otto Bollmann, Bakenstraße.

Die Feldſtraße wird vom Mittwoch, den 13. d. Mts.
ab von der Albert Bartelsſtraße bis zu dem Grundſtück
Feldſtraße 7, für den Verkehr geſperrt.

Wernigerode, den 10. November 1930.
Die Polizeiverwaltung.
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1. Beilage 316
Nr. 266 Mittwoch, den 12. November 1930 9. Jahrgang

StadtverordnetenVerſammlung aufgeſlogen!
Die Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung, ſoweit ſie

Mitglieder des Keglerverbandes waren, haben ſich wie einſt im
Jahre 1927 eingeſtellt. Nur ihre eigenen Intereſſen hatten ſie im
Auge, die allgemeinen ſtädtiſchen Intereſſen werden dabei hinten
angeſetzt. Nur ſo iſt die Einſtellung der Stadtverordneten Aßmann
und Böttcher zu verſtehen. So ließen ſie geſtern wieder die Stadt
verordnetenverſammlung auffliegen Beide wollten ſich nicht dazu
bequemen, der Abſtimmung fernzubleiben. Unſere Genoſſen ver
ließen darauf die Sitzung, ſodaß die Verſammlung beſchlußunfähig
war. Jn der auf Dienstag, den 18. November, einberufenen Sitzung
wird die Entſcheidung fallen, da dieſe auf Grund des S 42 der
Städteordnung einberufen wird. Auch dieſes Mal mußte der Zu
hörerraum wegen Ueberfüllung poligeilich abgeſperrt. werden.

Der „Gemeinnützige Bauverein“ hat in einem
Schreiben Einſpruch erhoben gegen die ſchädigenden Ausführungen
des Stadtv. Erichſen (NSDAP.) in einer der letzten Stadtverord
netenſitzungen. Der Bauverein hatte ſich in einem Schreiben an
den Stadtv. Erichſen gewandt und ihn gebeten, ſich durch eine
Beſichtigung darüber auſzuklären, ob beim Bauverein alles mit
„rechten Dingen“ zugeht. Erichſen hatte auch zugeſagt, daß er
kommen werde, aber ſich den näheren Zeitpunkt vorbehalten. Da
bereits 14 Tage von den 10 Tagen innerhalb derer Erichſen kom
men wollte, verſtrichen ſind, ſo nahm der Vorſtand an, daß der
Stadtv. Erichſen durch aus nicht die Abſicht habe, ſeine in der
Sitzung gemachten Ausführungen nachprüfen zu wollen. Der Vor
ſtand ſpricht daher dem Stadtv. Erichſen das Recht ab, derartige
ſchädigende Ausführungen zu machen.

In der einſetzenden Ausſprache zeigt ſich mit aller Deutlichkeit,
daß der Stadtv. Erichſen auch nicht im geringſten mit irgendwelchen
Tatſachen über den Bauverein und deſſen Tätigkeit aufwarten
kann. Es iſt danach erwieſen, daß der Stadtv. Erichſen ſich außer
ordentlich getäuſcht hat, aber er bringt nicht den Mut auf, das zu
zugeben.

Gen. Goedecke, der als Mitglied der St. V. V. im Aufſichts
rat ſitzt, hat auf Grund ſeiner Kenntniſſe den Nachweis geführt, wie
hier wider beſſeres Wiſſen der Stadtv. Erichſen Behauptungen auf
ſtellt, die auch nicht die Spur der Wahrſcheinlichkeit für ſich erbrin
gen. Einen Mann, wie den Vorſitzenden, Herrn Stolberg, in der
Weiſe zu verdächtigen, ſchlage jeder Vernunft ins Geſicht. Von
einer ſozialdemokratiſchen Leitung im Bauverein kann überhaupt
nicht geſprochen werden, da im Vorſtand nicht ein Mit
glied der ſozialdemokratiſchen Partei ſitzt.

Der Vorſteher hebt die außerordentlichen Verdienſte, die ſich der
Bauverein in all den Jahren um die Bekämpfung der Wohnungs
not in der Stadt erworben habe, hervor, und betont, beſonders die
uneigennützige Art wie die Mitglieder der Verwaltung des Bau
vereins und deſſen Vorſitzender ſich in den Dienſt der Allgemeinheit
geſtellt hätten. Jm öffentlichen Intereſſe erſuchte er den Stadtv
Exrichſen, ſich von der Haltloſigkeit ſeiner Behauptungen zu über
zeugen. Gen. Goedecke ſtellte noch feſt, daß auch die bisherigen
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung
im Bauverein nicht den Schatten eines Beweiſes für die Behaup
tung, daß es beim Bauverein nicht mit rechten Dingen zugehe,
haben erheben können. Selbſt der ehemalige Stadtrat Böttcher,
der ja Parteigenoſſe von Erichſen ſei, habe das nicht tun können.
Auf Antrag des Stadtv. Möſer (Komm.) wird zur Tagesord
nung übergegangen. Gen. Niemann wies den Magiſtrat auf
die ſchlechte Beſchaffenheit der Burgmühlenſtraße hin.

Stadto. Möſer meinte, die Wegeverhältniſſe am Veckenſtedter
weg ſeien noch ſchlechter. Der 1. Bürgermeiſter betonte, daß die
Straße noch Feldweg ſei und deshalb habe der Beſitzer die Erhal
tungspflicht. Es ſolle aber verſucht werden, mit der Firma Kar
ſtadt gemeinfarmn in Verhandlungen zu treten, um Abhilfe zu ſchaf
fen. Die Genoſſen Goedecke und Heitmüller bemerkten, daß die
Harzquerbahn durch die Geleiſeverlegung Schuld an dieſem Zu
ſtande trage. Magiſtrat und Baukommiſſion ſollen eine Ortsbeſich

Der Kommunalreferent des Regierungspräſidenten hatte einen
ſchriftlichen Bericht über die Deckungsvorſchläge der Stadt zugehen
laſſen. In dieſem wird zugeſtanden, daß die verſtärkte Tilgung
gemildert werden ſoll und die ProviſionsRückvergütung, wie ſie
die Stadtverordnetenverſammlung vorgeſehen hat, eingeſetzt wird.
Gegen Verwendung von 60 000 Mark Einnahmen aus dem Gas
werk wurden im Schreiben Einwendungen nicht erhoben. Es ſollen
aber 2 Prozent zur Tilgung der Fehlbetragsanleihe und zur Til-
gung des Sparkaſſenkredits 40 200 Mark eingeſetzt werden. Der
Fehlbetrag von 147 287 Mark ſeien aufzubringen auf 37 000 Mark
der Proviſions-Rückverglütung, 60 000 Mark aus Einnahmen des
Gaswerks, 39 000 Mark aus einer um 25 Prozent geſteigerten
Grundvermögensſteuer und 15 000 Mark aus der erhöhten Bier
ſteuer. Eine Deckung aus dem Erlös von verkauftem Grundbeſitz
komme für die Regierung wegen der Ungeſetzlichkeit nicht in Frage
Zwangsweiſe hat die Regierung für Wernigerode die Erhöhung der
Grundvermögensſtener und die Bierſteuer feſtgeſetzt. Es erklärte
Gen. Goedecke, daß die Regierung gegen unſeren Willen Steuer
erhöhungen angeordnet und das die geſamte Stadtverordnetenver
ſammlung andere Deckungsmöglichkeiten gezeigt habe. Genoſſe
Otto wies darauf hin, daß die Rechte. bei der vorgeſehenen
Schaffung der Tankſtellen auf dem Nikalaiplatz jährlich auf 1800
Mark Einnahme auf die Dauer von 30 Jahren verzichtet hätten.
Wenn ſchon eine Steuererhöhung kommt, dann ſchon beſſer die
Bierſteuer, als die Kopfſteuer. Die Hausbeſitzer wälzen die Grund
vermögensſteuer doch auf die Mieter ab, es ſei daher unberechtigt
zu ſagen, daß der Hausbeſitz die Steuererhöhung nicht tragen könne.

Gedenktage.
12. November.

1855 Maler Oskar Frenzel. 1903 FFrz. Maler Tamille
Piſſarro. 1908 Grubenkataſtrophe Radbod (343 1918 Soz.
Kabinett in Preußen. 1918 Abſchaffung Geſindeordnung und
Landarbeiter-Ausnahmegeſetze. 1928 Untergang der „Veſtria“
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Arbeitsloſe, aufgepaßt!
Mit dem Jnkrafttreten der neuen Kriſenunterſtützungsver

ordnung am 3. November kommen Arbeitsloſe, die die Anwark
ſchaftszeit in der Arbeitsloſenverſicherung nicht erfüllt haben aber
wenigſtens 13 Wochen in einer verſicherungspflichtigen Beſchäf
tigung ſtanden, nicht mehr in Kriſenunterſtützung. Alle dieſe Ar
beitsloſen tun gut, wenn ſie ſich ſofort an die Wohlfahrt
um Unterſtützung wenden. Es wäre verkehrt, wenn ſie zunächſt
noch den Verſuch zur Aufnahme in die Kriſenunterſtützung machen
würden. Sie würden dadurch nur Gefahr laufen, in der Zeit, wo
ſie auf Beſcheid warten, Schulden zu machen, die ſie nach Auf
nahme in die Wohlfahrtsunterſtützung nicht bezahlen können, weil
die Wohlfahrt nicht rückwirkend zahlt.

Für die neu von der Kriſenunterſtützung erfaßten Arbeitsloſen
gelten ſchon ab 3. November die neuen verſchlechterten Un
terſtützungsſätze Ab 24. November gelten für alle Kriſen
unterſtützten die neuen niedrigeren Sätze. Familienväter,
die mit den neuen Unterſtützungsſätzen nicht mehr auskommen, ſoll
ten ſchleunigſt bei der Wohlfahrt Zuſatzunterſtützungs-
anträge ſtellen.

Die Senkung der Unterſtützungsſätze in der Kriſenfürſorge durch
tigung vornehmen. die neue Verordnung iſt ein ſchweres Opfer, das die Kriſenunter

Stadtv. Möſer ſchlug vor, die Steuern von den beſitzenden
Klaſſen zu erheben. Leider verrät er nicht, wie das gemacht werden
ſoll. Gen. Heitmüller meinte, daß durch die Bierſteuer der
Bierkonſüm zurückgehe und wieder eine Reihe von Unterſtützungs
empfängern aus den Kreiſen der Brauereiarbeiter der Stadt zur
Laſt fielen

Stadtv. Köllner beg vagte: „Die Stadtverordnetenverſamm-
lung nimmt Kenntnis von dem Schreiben des Kommunalreferenten,
aber ſie vermag nicht der Steuererhöhung zuzuſtimmen und erhebt
gegen die zwangsweiſe Erhebung Proteſt.“

Stadtv. Winnig (N.S. D. A. P.) erhob Einſpruch gegen das
Wort „Bürger“, das in dem Antrag ſtehe, es ſeien nicht alle Ge
meindemitglieder „Bürger“, was ſchallende Heiterkeit hervorrief.
Der Antrag Köllner wurde einſtimmig angenommen. Um 18.30 Uhr
wurde in die eigentliche Tagesordnung eingetreten. Der Vorſteher
beantragte wegen der vorgeſchrittenen Zeit die Punkte 2-4 von der
Tagesordnung abzuſetzen und gleich in die „Beſchlußfaſſung zu den
Ueberſchreitungen beim Kegelhallenbau und zur Geltendmachung der
ſtädtiſchen Anſprüche an den Keglerverband“ einzutreten, was be
ſchloſſen wurde. Es entſtand wieder eine Debatte darüber, ob die
zum 31. 12. 30. ausgetretenen Kegler als Stadtv. ſtimmberechtigt
ſind oder nicht. Unſere Fraktion ließ die Erklärung abgeben, ſie
werde es nicht zulaſſen, daß in der verlangten Weiſe verfahren
werde. Die Mitglieder des Keglerverbandes, aus die ausgeſchiede
nen, hätten kein Recht der Teilnahme an der Abſtimmung. Die Na
tionalſozialiſten ſchloſſen ſich unſerer Anſicht an und wollen gleich
falls mit uns den Sitzungsſaal verlaſſen, wenn anders verfahren
würde. Da der Vorſteher ſich nicht entſchließen konnte, die Mit
glieder Aßmann und Böttcher zum Verlaſſen des Sitzungsſaales zu
veranlaſſen, ſprengten unſere Genoſſen um 19 Uhr die Sitzung.

ſtützten zu Gunſten ihrer bis jetzt nicht unterſtützten Leidenskollegen
bringen müſſen. Durch die neue Verordnung kommen wohl mehr
Arbeitsloſe in Kriſenunterſtützung wobei die Einſchränkungen
des Perſonenkreiſes durch Ausſchaltung der Arbeitsloſen mit kurzer
Anwartſchaft, der „Arbeitsloſen unter 21 Jahren, der Angehörigen
der GruppenLandwirtſchaft“ und „häusliche Dienſte“ nicht über
ſehen werden dürfen allein die Erweiterung der Kriſenfürſorge
ging ſcharf auf Koſten der Höhe der Unterſtützung. Die Schmä
lerung der Unterſtützung iſt empfindlicher als
die Gehaltskürzung der Beamten um 6 Prozent.
Sie macht beträchtlich mehr als 6 Prozent aus.

SAJ. und Jungbanner. Heute findet im „Monopol“ pünkt-
lich 20 Uhr eine kombinierte Verſammlung der Reichsbannerjugend
ſowie der Soz. Arbeiterjugend ſtatt. Alle Mitglieder müſſen reſtlos
erſcheinen.

Aus Halberſtadt.
ADGB., Unterbezirk Halberſtadt.

Sonntag, den 16. November 1930, vormittags 2410 Uhr, findet
im Gewerkſchaftshaus zu Halberſtadt eine

z Ankerbezirks- Konferenz
Die Ortsausſchüſſe Jlſenburg, Wernigerode, Oſterwieck, Horn

Huedlinburg, Thale,

2S

ſtatt.

burg, Hötensleben, Hadmersleben, Hoym,
Harzgerode und Halberſtadt müſſen auf dieſer Konferenz mit
Mandat verſehene Delegierte vertreten ſein. Eventl. Anträge ſind
bis ſpäteſtens 15. d. Mts. an das Sekretariat einzureichen.

Mit kollegialem Gruß

W. Backsmann. O. Wolf.

Partei Blatt-Genossinnen and. -Ge-
nossen, werhbt für Euer

Cesetz, das tötet
Roman von Frank Arm a v

6. Fortietzuri. Machdruck verboten.
Er überlegte inzwiſchen die beſten Arten des Zuſammentreffens

mit dem Mädchen Keinesfalls durfte ſie merken, daß es von ihm
beabſichtigt war, er beſchloß alſo, ſie von weitem zu beobachten
und, ihr nachgehend, ſie möglichſt entfernt von dem Hauſe in der
Großbeerenſtraße, alſo ſozuſagen zufällig anzutreffen.

e Geduld wurde einer ſehr langen und harten Probe unter
worfen.

Später, als er berechnet hatte, trat ſie aus dem Flur des Hau
ſes Nummer 12, er beobachtete den Eingang ſchräg gegenüber
aus einem vertieften Fronteinſchnitt.

Sie war mit einer anderen jungen Kanzliſtin auf die Straße
gekommen, ging mit ihr bis zur nächſten Ecke, und ſetzte dann den
Weg allein fort.

Er folgte ihr vorſichtig.
s ſie bei der Potsdamer Brücke angelangt war, wechſelte das

Lichtſignal, ſie mußte etwas warten, und er ging ſchnell auf
die andere Straßenſeite, um ihr von der Seite her zu begegnen
Es klappte ausgezeichnet: er trat auf ſie zu, lüftete den Hut und
blicte ſte erſtaunt an Ihr Geſicht ſchien eine kaum merkliche Röte
zu überfluten, ſie nahm etwas unſicher ſeine Hand, die ſich ihr
darbot.

Guten Abend, Fräulein Lehner. Das iſt ja ſehr ſonderbar,
jahrelang ſieht man ſich kaum, und dann ſo raſch zweimal hin
tereinander. Hoffentlich iſt es Jhnen nicht unangenehm?“

„Gewiß nicht, Herr Kommerzienrat, weshalb ſollte es mir
auch unangenehm ſein?“

„Man kann das nie wiſſen, Fräulein Lehner, ich meine, als
Mann. Uebrigens kommen Sie auch jetzt eben erſt wieder von
den Ueberſtunden, oder ſind Sie ſchon ein wenig am Bummel?“

„Nein, dazu langt es ſelten. Jch gehe nur etwas langſamer

an S h n e beſonders nach den trüben
einem auch dieſer beſcheidene GenS gehen nach Hauſe?“ r d

„Ja.“
„Darf ich Sie begleiten? Jch gehe auch zu Fuß und auch

Selbſtverſtändlich können Sie mich begleiten, Herr Kommer
zienrat, wem ſollte das ſchaden?“

Er lächelte:

„Man weiß es nie. Jch mußte doch fragen, vielleicht hatten
Sie vor, den Spaziergang mit jemand anderem zu machen

Sie blickte ihn offen aän:
„Nein, Sie irren. Wenn es der Fall wäre, würde ich es Jhnen

ja auch ſagen, das iſt doch klar.“
Sie waren inzwiſchen über den Damm gegangen und ſpazierten

nun unter den entlaubten Bäumen das Ufer entlang.
Was wollte er mit ihr ſprechen, quälte es ihn. Schließlich

griff er wieder zu den Ueberſtunden:
„Wieviel Ueberſtunden haben Sie heute gemacht?“
„Zwei.“
„Wieviel macht das in Geld umgerechnet aus?“
„Drei Mark und fünfgzig. Wir ſind ſehr anſtändig für die Ueber

ſtünden bezahlt. Sonſt bekommt man etwa eine Mark bis eine
Mark zwanzig.“

Albert Dominique überlegte: alſo dieſe Summen waren auch
Gegenſtände engſten Rechnens! Jetzt begriff er plötzlich ſehr vie
les, was ihm in ſeinem eigenen Kontor oft unverſtändlich erſchien.

„Erholung haben Sie da wohl ſehr wenig, Fräulein Lehner?“
„Ach, es geht. Man fährt mal Sonntags raus, die Umgebung

won Berlin iſt ja bei gutem Wetter wirklich prachtvoll.“
„Und Urlaub, ich meine, im Sommer?“
„Jm Vorjahre waren es zwei Wochen.
„Da waren Sie wohl verreiſt?“
Sie ſah ihn von der Seite an; es mochte die Bedeutung haben:

„Haſt du ne Ahnung!“ Dann ſagte ſie lächelnd:
„Wir müſſen von Mutters Penſion und meinem Gehalt leben

S da langt es nicht für Reiſen. Uebrigens ſie machte eine
kürze Pauſe Sie ſind ja auch nicht verreiſt geweſen, Herr Kom
merzienrat
v e ſah ſie ganz überraſcht an und blieb für einen Augenblick
ſtehen:

„Das wiſſen Sie?“
„Aber Herr Kommerzienrat wenn man in

Hauſe wohnt
Albert Dominique blieb ſtehen und zündete ſich eine Zigarre an.

Dann ſagte er, langſam und fremd
„Sie haben ſich vielleicht gewundert, weil ich nicht die obligate

ein und demſelben

l

An die See, ins Gebirge? Es iſt immer dasſelbe. Und man
iſt ja überall doch allein.“

Sie ſah ihn erſtaunt an:
„Aber Herr Kommerzienrat wie kommen Sie zu ſo trau

rgien Gedanken?“
Er blickte nach dem Waſſer und ſchwieg
Sie ſah ihn von der Seite an. Das Grau an ſeinen Schläfen

trat ſcharf hervor. Plötzlich hatte ſie den Wunſch, ihm etwas ſehr
Angenehmes zu ſagen; nur mit Mühe unterdrückte ſie es. War es
Mitleid, war es irgendetwas von jenem ſtets zu gewiſſen Augen
blicken aufquellendem Weiblichen, das ſich nie ſtärker zu einem
Mann hinwendet, als wenn es von Bedauern um ihn diktiert
iſt.

An ihnen vorbei gingen die Menſchen
Herbſt, Herbſt atmete alles

Als liefen ſeine Gedanken parallel zu den ihren
„Nun kommt wieder die Zeit des Uebergangs zum Winter, Ber

lin erlebt naßkaltes Wetter, daß es heute ſo nett iſt, dürfte eine
Täuſchung ſein, ein Jrrtum beſtenfalls.
das Altern.“

Ob nicht etwas Koketterie mit dem Aelterwerden in dieſem Ton
verborgen war Juſcha Lehner fing ihn ſo auf

„Sie, Herr Kommerzienrat, und altern? Sie ſind doch wirk
lich in den beſten Jahren, und haben keine Sorgen

Sie wollte fortſetzen freundlich, lebensfroh; aber ſie hielt inne
als ſie ſeinen Blick ſah.

„Meinen Sie das wirklich, Fräulein Lehner?
Ein junger Burſche, ſein Fahrrad ſchiebend, ging an ihnen vor

Albert Dominique blickte ihm nach:
„Haben Sie ihn gehört? Wie er friſch und luſtig pfeift, ſein

Stahlroß zu ſchieben iſt ihm keine Laſt denn die Luſt wohnt in
ihm. Wie beneidenswert mag dieſer Junge ſein!“

„Woher wollen Sie denn das ſo gewiß haben? Vielleicht hat der
Junge auch ſeine Sorgen

„Möglich, Fräulein, aber ſie werden nicht ſchwer wiegen. Er
pfeift froh und friſch Jch kann mich der Zeiten nicht mehr
entſinnen, da ich gepfiffen oder geſungen hätte.

Sie mußte laut auflachen; die Vorſtellung, daß der Kommer-
zienrat Geſangsübungen machen könnte, war auch zu beluſtigend!
Er ſah ſie wieder lange und ruhig an; ſie errötete; ſie fühlte, daß
ihr Lachen Unrecht tat.

„Sie dürfen mich nicht mißverſtehen, Fräulein Lehner. Jch will

Die Zeit rollte langſam
ab.

bei.

aus denſelben Gründen wie Sie Ferienreiſe machte. Aber mohin. wozu? Ich hatte keine Luſt. mich nicht beklagen, tauſend und auſenden Anderen geht es

Und dann man merkt



J

Gegen di e Schli eßuy au nung dWegen sbeſſ es Ed er ie e e e ſenbahns uns berger ſtattgefund Tagen e e 14. ren zur 2Ein rſchaft nden, a uf Einlad ſſerungs Lotteri ver 18 KlaſſeArb hette dert n der der Vertr er des e n Hal Loſe ne r Uhr bei Ve muß planmäßimee am d e n m der ſt den ehe önnen die e les des Anree ſpäteſtens bdaß der haben. B er Beamt iſenbahne andelska iſſchen erieEinn eber die ni ts in de is zum
r B ei de enſchaft r Deutſch mmer ehmer cht rechtzei r zuſtänd 7überr eſchluß d r Beſpre der W lands ſowi des Halberſtä anderwei tseitig e igen

ſtatt aſcht hab er Reichsb chung kam erkſtatt ſel owie der erſtädt t verfügen rneuerten r gne an h an zum Aedree, e äußere 9 e Filmſchau e eriſſen, di e als rtſch a alberſte inſofe uck, iſt erga pielhaus e agten u Schei eis“ briMaßna e die Rei rentabel an ftet hab rſtä dte rn ſehr iſt aber em bekann ng des F dem iſt nd es iſt nbar ſp ringt ei
en le ilmes iſt de keine L rechen in akt Hrt

beteili hme zu e ichsbahnha erkannt w e und au r Werk halt ſtark um gleichnami „Mei Dieſ r An Lücke alle Jndizi uellesgen Krei rzielen uptve orden ch von zu hab gebaut namig ine S e erſch geklagte i in der ndizien Thembetroffe Kreiſe hoffe, ſtä rwaltung mi ſei. D maß und i en. B worde en The ch w gerade i ütternd e in Wirkli Ankla gegen a auf
nen gegenü ſtänden wi g mit d en Er h ihre Fü eſonder en, um aterſtück eſt er u rade in d e Tragi irklichkei ge feſtszuſt den Anamentlich Arbeiter über, zu d wichtige L er beabſi ſpar aben de rſorge fli die Tiſch einen zug angepaß nd ein groß er Gegenw gik eines eit unſchuldi ellen ngeF M uldig und t Wertund die auch die und Beamt enen nicht ebensinte ſichtigten e eener m ber ir den hun hſsenen m et t. Es Märche es Jntereſſ art ſtark e enſchen h an dent rotz erte

Zwar dte wirt en der W nur die reſſen der Dogg r in Wü eichert Da eſe Bibli chloß d gen In nwelt de e finden rfaßt. Es at die 2 Mord
G T erk unmi gen. A rsbur s G iblioth er Pri r Südſ P Da wird d effentlidie el die Er Wir eſch ä ſtatt ſelb ttelbar m uch d g beſteh eſche ekar i nzeſſin ee, e neben lä aher d ichteitle e Einri tſchaft i ft s w elbſt ar menſein i as Dazwi t jetzt nk der Pri in der Küt in Erlebni läuft ei ieſer Fi guch in

die W gſchaft der richtung ei ft im el t von ſondern rung d in im Bü zwiſchenk in zwei Prinzeſſi Küche ebnis auf ei ein Film Filmi v iche, bder Seer u hieſigen ines Sond allgemein Halberſtad Tonfi er Zuſch rgerkeller ommen d gefährlich n an ihre Zu A einer einſ aus der vertrie
tadt ft der Werkſt erzuge en gehö t Tonfilm b auer bei ſind n es Stud ausſeh nſel amen J Ortsve

werden, d Halberſtad rund 35 att unt s nach hörten wie m eſſer geei i. Dieſ en und t enten u enden ma nſel.t 0 Arbei ergebr Salbk möglich eeignet er Stoff ha ragen vi nd das Hei Loſe inutzen de die Be erhalten eiter u acht werd e, wo erhalte gelung Es iſt off hätte viel zur s Zu h nes T efänden ürden, n ümten und e indes mü nd Beamt den ſolle ame ten und auf en, den Rei auch dieſ ſich viellei Erheite od. werderund d g nach und Arbeit ſſe doch en vorläufi rikaniſch ſeine A eiz und d em ſtum eicht für Veſtel
Was i amit endgü nach in er, die j damit äufig gezeigt er Aus rt wied en Cha men Fil den älichen S indes die ndgültig für Salbke od jetzt den So gerechnet wiſſe der wiede ſtattungsfil erleben dieſer Geſe d

en un un d größte Ve Halberſtadte nete e n doh ſelpekelenden enteeruhen Außerd eſchichte zu volleim e orgeru rwunde t verl o Ante alles eichen ſ euerlich ung i em wurde ei Jmit der Juni d fen hab rung n oren gi rkunft zu ſt gut au ucht. E en und m P e ein führe

z St Js. e, ſei di amentli nungen. ark g sgeht s iſt halsb aradies“

wäre. D adtverwal gefaßt die T ch au tön ruſeln ſonſt nur recheri ies ver

m erwaltu word Tatſach ch de önen d Seb würd gut, d ſchen E

aller kü azu käme ung desw en ſei e, daß de r amt hört en Woch r gut ſi en ſich di aß zuletzt i reig 9fallen e Zeit daß die egen Fühl ohne daß er Beſchluß Eſſ unmittelb en ch nd wiede ie Zuſcha im Film folg

allen ſolle eit erfol Auſtbſung der beiſpielsweiſe e n e den See den e uer docheine weiter wo an un gen und ung der sweiſe einm dem Stä ſich eine ergegeb ufnahmen etwas
ſchäfts itere weſen und für ſi auch erkſtatt word al zu di äbchen leh japaniſch en. So ſi der Fotlich ſich ſch gerade in di nun en eſer aſiati ren. e Mutter i ieht m rſein r werd e Stei on di in die Wi mehr i atiſch Viellei ter, ih an undals ſi e der A eigerun ie all inte n en Sitte ü icht geh rem KiRealſte ſie gerade j usfall g erfah gemeine W rmonat e über en die inde daealſteu e fall an ren wü irt e M Europä se n en e earüber, ieſem erſtad verſpät o empfi e en!

de daß mi großen t zu eten G pfindlie e me Weranſtat e dte en ſich vonng eine S
ſichts ngs geglaub tung einer hnhauptver fe, um ein völlig einig S Umgarz

ſpi der prakti t, abſehe öffentlich waltung e Aenderun S erhö Et.

e bei e Stehen ſollen m g öhb

See worden er Aufhebun ngen, die dat man ſich d hat nan e Fich d die am A geſundaß be e keinen e hier Se ange urch ſten b ber 1855 i nſelma Heine, m

Vorſt er Reichs unbedingt nderen Erf rektion M eit, bei 8 tum b ichteriſch in Bonn
l agd um beſizzt, ei produfti gebor vaten

band ellun g en nd verſpreche 9 eburg 7 küſtleriſch eine Erzäh uftivſte en wurd
ſerin ni n Fra rde, gehö durch

ſammt der ſener Im ung in e notwendi n konnte Inſerate i ein b hen Soliditä in nicht uen, di ört zu de in d d reites L ät und von hö e das d en klü dar
ung der eingelad bahner übrigen hat in eine pe ig erachtet er „H er gro eſerpubli reifen öchſtem R eutſche

er Eiſenb en, dere für heut der Ei rſönlich ürzer Polt einen ße elſäſſi likum ſi Geſtalt ang, abe Schrift derahnwerkſ n Haupt e, Mittw nheits e z gſtimme“ beſond ſche Kultu cherten. ungsvern r von ei erba
tatt bil ptgegenſta och, zu ver n e“ verbü nen. A. ers nach rroman Von ih unft, di nerW den ſoll nd ebenf einer Ve h ürgen ſchei s klaſſiſch i haltigen „Die v ren Bite ie ihr lageiſt dieſ arnung vo alls die Sch er e guten Er nung ch iſt A und be verlorene chern h auher lie z folg anzuſpr nſelma Hei rechtigt Schrift atte fhanpt er Tage ei r einem B ausgezei echen, di Heines gten Erfo ft* (1918 der

e e von der Hiviliſt e Bei le m Se Verfim auch ſeine ne zu verzei tenFunk Ru it P ei ei rin filmun rzeit n chn e e ſchen Rundfunkhö Die Quedl S r 7 h en Er genehiagnahmt Reichs eauſtragt ngeſtele m e e inb e ein Rund en mnicht ent hmt hätte d ber eine ſein mit der Prü be urger C e S gang“ nied innerung möein Unte Prüf Kur Stad 7 ergele ge e e r el à na 17 Quedt tver S a ſag
Der Betrue angebli at er ve riften fü von Fu rſpiege üng. Bit Uhr ers tedlinbe ordn e

etrüger i lich rſucht r den R nkappa Groh ürgermei öffnete ra, den 1 eten ejedoch ſei ger iſt im zum Zweck den betr undfunk raten di mann neiſter Boi Stadtv.V 2. Novem Verſa Die

den en dern e vorlie e der Prü effenden empfang ieſer Gele (Einheitsli s v fuhr orſteher J ber. mmlu 9

undfu erweiti genden F rüfung Empfa dieſem genheit liſte) ührte d r Fütt Hauſe nung u.ordnun inkhörern ges Auftret alle abg witzu ugs an Amt mi betonte er als unbeſ en bisheri erer die wobnend zur W den

der D gsmäßig Vorſicht en nicht ewieſen w nehmen. twortung t Stolz r, daß frü oldeten S rigen Stad e r Verfüg en Famili ohnun

e eutſche angemeld angerat ausgeſchl orden. D auf S damit geſtrebt hä üher an tadtrat tv. daß di ung zu ſt ien zur U gsfra wir
inſoweit n Reichs eter Fu en. Ein oſſen iſt a Sch taats verbund ätten, h geſehene t ein. Bei ar e Wohn ellen. A nterbri ge. me

funkgeſ ſtatt als poſt findet ne berne eng weſternſch d Rehererſe Dann gen e oß iſt im unganot Alle dieſe V ingung ib
i ber gsgerät ge Prü D aft sverf nun e eine ſch nach ab d Geg bei uns i erhältni rer Ki nahnen der e org ſich um di haupt nu e durch fung ie R vom r aſſun rfolgte were urch di enſatz ns in niſſe t nder m dſt B ſehr e ch n u oten K g. Di die V VerGSarni ie E zu neu Quedlki ragen d rt erfuntſtorn der Reich ganiſierten die Obmänn r ausnahmswei eamte lang n g de reus fü e Jab ereidi niſon a ntlaſſun eren Stä inburg azu bei 1run spoſt, örtliche er der d sweiſe u von Eri e Ausſ r Käm r 1928 resrechn gung werde uch alle g von V ädten. F außerord ei, ich

mit Licht gen betraut ſowie all n Funkhil urch die R nd An rinnerun prache mereik wurde g ung de n n. Daneb Jahre ei erſorgun erner ko entlichUnterſch er e e e e ne e en n re beiden eie van nene hinsrift d Dienſtſt elfer fü eſeitigu t. Die ugele it, dann eanſtandun Urſprüngli on 1927 rief laſſe er landwi en die Famt von Wo rn der hi u,unaufgefo er Rund empel d hren ei ng von ſe v genheit hatte a ungen nglich w rief eine n müſſ wirtſchaftli amilie hnunge ieſtgen
ifgefordert funkgeſ er Poſtbehö nen Per Rund ember mit Zuſti m 5. N erfolgt, ſei ar eine ine den Stä en, den O ftlichen n, welche di n beanſpPr vorzei ellſchaft bei ehörd ſonalauswei teln des als erledi timmu ovembe ſeit J e Reihe vo tädten uedlinb und S e die W rucht S1. Kla eußiſchS gen. bei ſich e bzw. sweis des S igt bet ung des S r der Fi uni läuft di rgetrage unſer urger W amenba erkw orſſe 3 Süddeu den ſie i bzw. mi dere teuera e rachtet Stadt inanza die ibre nen T er Um ohnu uBetri oh mGewinn 6. (262) tſche Klaſſ e im all mit Feſtſtellu usgleichsf Wegen v. Linſ usſchuß die V m Antra atſachen b gebung geſ ngsmarkt ebe ver it

In d nplans troh Lotterie enlotteri gemeinen es wurde ngen get onds durch der er e el e eines e hiehte n eer s der iſt inf e. De der vom R roffen den wendun Non en direkt i egründung g daß di e dieſ ies
beiden am 24. und Preiserhö olge des r. Loſeabſ 9 en mehr aſenmäh werden. N Magiſtra g von Mi er St rekt ins ung ge e bür e von mi Als

z t ſ. ite ver adtv. K Geſich geben h gerlich mir
den be Hauptgewi 25. Okt öhung im erheblich atz zur ie Rechn geredet, g er, Blume Nach einer ollten b uchte uck t. ſchlä at, w e Frakti nach

den nene e Rnrn dendee vergeſerun e r re gen d e ge reichlich eſon Schau zu beweiſ er Sein e den geehrten n
am 21 dtenſngent je 1000 tfindend inen gut ten auf 448 de e Einnas Magiſtrat Ahornbä en Stunde, cllendes Gelächte daß n, Geſchä n wahrn 21. und ngen J 00 Rei en Zi geweſ der k 3589,6 innah giſtrats äume e, dem Magi Geläch Woh ftsfüh er der

winne v 22. o und II eichsma ehung fi S aufmänn Ma me auf vorlage n und an eini agiſtr ter w nüngsel rer de

on je 10 vember ſt In de rk auf N jelen die timme änniſch rk feſtgeſt 4447 74 zur An n inigu at überwi ar die A end nicht r Hausb Vtov

e 881 zw n angen en B ellt. Di 4,25 M nnahme Ka n g s a ieſen. ntwort) Wohn eſisereichsmark et, komm aſſe, deren Zi in ei Stadt ommen erufs ie neue O aärk in Aus arl Sauer mit wurd Als B Die ungsnot ſ r vo

zur en wied Ziehun Heis verordnete Stadtv ſchule rt s us Siſchle zapfe en als 9 eiſi t Vorlagſchlechte Ausſpi er 2 a gasprei ete als Mi Gen wurd ab ung e r Guſtav Ernſt Hä Mie er fü e wurdhlechter A ekung. Di auptge 0 Pfg reis Mitglieder Neu e gegen g Ernſt Gi av Sch Härtli ter gewä r das Mwieder di ber Die Erneue S feſtgeſetz wird, um jeder in d mann w unſere Sch ille; als rader, S ing, Bü ewählt d et
ten be Feit ge e e eher ünſchte n neider Fri e e e ean ſeine nach d raumer e as Mie uckel rverbr vorſtand och mann A ris Sied e ver en Dileng v Kalbeman ei ne Tage em unbe Zeit üb n leteini korn (Ei auch zu ft Der dolf He te entopf er Mal Hille u Kolbeſchäfte gentlich? wozu antwortb erkommt t, daß m nigung Einheitsl fördern Die Be nklein, Rei Kaufm ermeiſte nd Sekr h.3 di S zu, war aren W mich i Woh an in O sam t iſte), b auf wurd ratung eichsba ann F r Fri etär Sh
ſichter e mißmuti Ich ſeh um, w Weshalb mmer nungsverhä uedli dem Amtes egrii e vert der Geſchä hnſekretä ritz Schü t Lewiigen Mi e kagaus eshalbl r W Teil verhältni nburg ni mtsgeri ndet de abgeleh agt. Di eſchäfts etär i. R ürmey icke, Sgrau, wenn ich Mitarbeite us-tagein d Auf wa ozu l ber Bed niſſen ſpr icht meh richt ans en Antrag nich unt. Di ie Orts ordnung R. Herm er, Kauf tr
täuſchen m ſeine G Hauſe ten die argener Ablauf n e Wo arf zur V echen könnt v on hen ugliedern, da t auftent e e n Werrrve ann Kohſe tn
Sie nich Manchma e Geſellſ komme, i geſtandene der Ge vom Woh achten des erfügung e, Wohnrä ers ſchwi da ahme erhalten aft beim en Verkeh v. Verſam eint

S faäl ſchaften ne, iſt wied n Hum ka nungs Vorſitende Bür äume ſtä erigen teld eines der 2 Har rsaus mlung zſtens n es gab frü It mir ei können eder all orge nten Stri amt. S itzenden germeiſter tänden eutſche Darl Intra zer Verk ſchuß w Tät
was K her en h Gedi Lore micht v dene richen di r e We e er ſeine Lande re wurd ebrsve mgedicht luges u Zeiten, da i icht von R er nicht in G n die Qu ie wirkli Gen. O ietseini i s Iy ve F lung mi sbank w. von 1 e abgeleh rband wi eine

baut ſich ich glaub e ich imm e e e egen d un e r en n e e e e befi leſ erhin ſt Meer A ger Bevt atſach ann zei t und la Teutl Jeländ loſſe Mark Aufben ch keines e es lautet en konnt gelege taunen nglied ntrag. d evölker en und zeigte i ge und off, a eaust n. Eb bei d dihen r e etwa e Se ntlich w hab erung d er bür ung woh Verhältni n mar we Fluchtli m Ditf auſch enfalls er Mit eman leſen Es geht dan wer jetz ſo: „Wer j s war ei enig en wir es Miet gerliche nen m tniſſe g. und W nie für ei urter W zwiſche war die ſig
g t Wer jetzt in Herb beſo nichts einigu n Stad uß. Er fü unter Herſt eſterhä r eine ege ei n der Verin den e und e nöch ſo tr allein iſt, wi kein Hau ſt ndere St einzu ngsar tv.F führte ellun äuſe n Verbi inverſt Stadt bel

II wende nts an raktion aus lini g der W r Stra indu anden. Di undSie een der Wien lange e weiter, ird es lan s hat, nungstommiſ ungnahm n. Doch das hieſi wegen d ie unter egeganl ße wurd ngsweg z Die Höhlangt ar fo ind die Blä iefe ſchreib es beſagt ge blei bürgerlich ſſion iſt e unſerer F erfordert ſ ge Amts er Durch m Birnba agen am de genehmi wiſchen Bo en M
aren um, d ler hre a eng dal en Frakti mir bek raktio eineBe gericht r Vorſtelaerden Möhrenſti igt. Des rnholszIch h und nur aß ſie län eibt nd zuſeh daß r nfalls bek raktion d annt, das n. Als Mi gründung ei Et ordnetenf elligwerd irde aufg uſtieg. Ein Tei gleichen d No

meinen n Jhne immer wi gſt an de en, wie ommiſſir annt ſeir urch ihre sſelbe mitß tglied de ne Anna raktion en der V e eil der S r Sitte n nun jeder r Gutzk nu on ein n, daß wi Mitgli te ja r Woh n an d u. der ertret lucht tSie ve ren Stim wohl J auf und owſtra ung vorli e große wir bei j eder bei eigentlich en der en Fi Nazis bei er der b G
rnei mun hre ab gi ße ange hilf iegen h Anzah i jeder Si eim W ich der Da Beam nanzmi beim Regi ürgerlich

„Aber nte. gen S 5 ganze Lau gingen ge t e geſch aben I Anträ Sitzu ohnun giſtrat ten u niſte egieru u en S Sk,fürſorge affen wo ei träge a nung der gsamt Ge hat di ind A r ſollte ngspräſi tadt 2„Nein!“ muß den ne verdorb fürſorge b werden igentlich i uf Zutei Wohnu Gen. Neu ieſem V ngeſtellt n die un identen wel
Gang unbeabſ ſa n das all en mit nszulä emiihen ſich müßte. 2 in jedem ei lung ei ngs ihr fo umann erlang en tiefer ei teren unda beab ge er, es ſo ſei ſt zulängli ſtänd lergte, Sä m einz ner Woh- rtwäh ſagt en die 3 eingeſtu Gru tag
ändern ſichti ganz plötzli ſein?“ ind i ichen ig bei Säuglings elnen F oh- abe. de rende e den H Zuſtim ift werd pkann at geweſe plötzlich F zurzeit ungeſiüt in Woh glingsfit alle A daß 8 Anr exrſchaf mung v röen. D in
weglich eſen: „D und feſt amili und w nden Rä nungs irſorge v ſtellte an die am ger ſten mit erſagt ergen „Das D. ien o b erden i äum amt f Lun n n o ie a t gegen d aller St
mal ug, u heißt ann, m er da ſch in nä en w ür F igen He ch ſſch m geri ſie Gehä Deutl adtv oglaube i m es Ich b ob ma als wä orkdentl los nächſter Zei ohnen amilie rabſetz I erch ringſten ehälter ichkeit, daß v
c en n den e e n u e er be et vor n e len S e ehe e er r ge ter bezah an d e ivefreffer ieten, ja d n ſolche E n. Jch mei einlich nich ſe Dinge bar edenkt, d nungen un e kaum G ndeſtens ei ußerdem bet urch Rei o hen Gehä len wolle Beamten geführt de

zu m och da ventuaglitä ine i ht meh ucken daß heut inerbri elegenh ein Dutz onte, d ich s ehälter Auch und Aein Ande achen. A ran denk itäten, innerlich r be kunft am Di e 12 J nungen zu t eit ſei end Nazi daß das e ſe tz und Pen wir ſind nge
rer!“ ber t, wi wie Man berechn itfurter ahre n a könn n wird, ſi zis ſei jetzig geſchehe ſionen id für„und d den H e ſchön es man ebe ch men, Mä et waren, Weg, wel ach dem E en. Wen ſie Gegen die Stadtv e Verlange n. Stadtv Das ka eine

mungen ennoch, S aupttreffer wäre, den n, trotz miſſen cännlein, W über 60 e nur für rrichten de n man mit d ie Stimn Dr. Kübl n der Erfolg Gen. H nn aber

7 folg der artganz eane a Si ie dürfe den ma Haupt den O Wenn es eiblein und Ki amili eine Som r Not Ob der Abänd nen der Einh e wollte die r Beam ung
nergiſch e re ſich ni cht imm bdachloſenrä weiter ni Kinde en in Ei merunte erinſpek erung, d eitsliſt Vorla tenhetz ta

„Wie z auf di fen es nicht ſo er unterg oſenräu nicht mögli r alles d Ein tter erhob ektors aß ge e wurde ge vert e derAbe meinen ie Gefahr hi nicht! in trauri P ebracht men d öglich i urchei zelräu ben w und d gen die Ei die Magi agt wiſſ neAber das iſt Sie das? hr hin, e ch aurigen Sti olizeiunt ſind, W er Polizei iſt, den F inander, h u ſtufu erden, a es Stadtr ingruppi agiſtrat iſſen. t
„Doch doch wohl s Daß Sie mit Jhn ſage Jhn tim man erkünfte e ei an der W amilien, w hauſen leh n gen ſind ngenommen e vierung de Svorlage

wieber vo doch. Sie nicht Jhr E ie es ſich en zu verde en das Qued doch wirkli on zu züweiſen eſterhäuf welche i n t word für die u Die vor keine Ei *8 Polizei J
7 ben linb ich nich r Dau zu kö äuſer S n F en. ie unt geſchla Einw zei g
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Ortsausſchüſſe der Arbeiter-Wohlfahrt
und Ortsvereine der Partei!

Werte Genoſſen! Zum fünften Male jährt ſich die
Arbeiter-WohlfahrtsWeihnachtsLotterie.

Auch in unſerem Bezirk werden, wie in jedem Jahr, Loſe dafür
vertrieben Nachdem wir alle Beſtellungen der Ortsausſchüſſe und
Ortsvereine erledigen konnten, verblieb noch eine ganze Anzahl
Loſe in unſerem Beſitz. Notwendig iſt aber, das alle Loſe verkauft
werden. Deshalb erwarten wir von den Orten, die bis jetzt ihre
Beſtellungen noch nicht aufgegeben haben, daß ſie ſchnellſtens das
Verſäumte nachholen. Der reſtloſe Abſatz aller Loſe gibt der Ar
beiter-Wohlfahrt die Möglichkeit, ihre ſozialen Aufgaben durchzu
führen. Gerade in dieſem Jahr iſt die Not ungeheuer groß. Jedes
verkaufte Los dient zur Linderung dieſer Not.

Die Mitarbeit aller Genoſſen iſt ent ſcheidend für den Er
folg der Lotterie. Beſtellt ſofort.

Mit Parteigruß!
Bezirksausſchuß für ArbeiterWohlfahrt.

Magdeburg, Regierungsſtraße 1. II.
J. A. M. Arning.

Aus Oſterwieck.
ows. Das renovierke Elektrizitätswerk. Am Donnerstag, den

6. November fand eine Beſichtigung des umgebauten
Elektrizitätswerkes durch die ſtädtiſchen Körperſchaften
ſtatt. Erfreulicherweiſe ſind durch den Um und Anbau heſle und
geſunde Arbeitsräume geſchaffen. Die ganze Einrichtung iſt als
muſtergültig zu bezeichnen Der ſeit Jahren geplante Um und Er
weiterungsbau des ſtädtiſchen Elektrigitätswerkes, iſt in den Mo
naten Mai September ds. Js,, ohne Einſchränkung des Betriebes,
durchgeführt und fertigeſtellt worden. Der geſteigerte Be
darf in der Erzeugung und Fortleitung des elektriſchen Stromes
der Nachkriegszeit, die gering bemeſſenen Räume des im Jahre 1901
erbauten Werkes, die gedrängte Bauart der alten Schaltan
lage, mit einem Durcheinander von Schienen, Kabeln und Drähten
auf der Rückſeite, den veralteten Jnſtrumenten und Schaltern auf
der Vorderſeite, die Enge ohne Bewegungsmöglichkeiten, erſchwer
ten dem Bedienungsperſonal Arbeit und Ueberſicht. Von Störun
gen und deren Beſeitigung iſt dabei garnicht zu reden. Dies iſt
durch den Umbau anders geworden. Den Maſchiniſten iſt es er
möglicht, von einer Stelle, Schaltanlagen, Hochſpannungsan
lage und Maſchinen zu überſehen. Es iſt ihnen die Möglich-
keit gegeben, Störungen ſchnellſtens zu erkennen und zu beſeitigen.
Die neue Schaltanlage iſt von der Firma Brown, Boveri
u. Cie., Manheim, in allen Teilen ſachgemäß und den Vorſchriften
deutſcher Elektrotechniker entſprechend, errichtet worden. Außerdem

wurde eine Erweiterung des Hochſpannungsrau-
mes, 2 Räume für Transformatoren, ſowie ein Keller zur Auf
nahme der Waſſerpumpen geſchaffen. Eine ſpätere Erweiterung
der Betriebseinrichtungen iſt ohne jede bauliche Veränderung mög
lich

Kreis Halberſtadt.
Kl.-NHuenſtedt, 12. November. Feuerwehrübung. Am

Sonntag, den 9. November, fand im hieſigen Orte eine für die
Mitglieder unvorhergeſehene Feuerwehrübung ſtatt, zu der auch
der KreisBrandmeiſter Geikler aus Oſterwieck erſchienen war.
Als Brandobijekt war die erſte Schule auserſehen. Fünf Minuten
nach dem Alarm war die Feuerwehr im Spritzenhaus eingetroffen
und nach weiteren zwei Minuten mit den Feuerlöſchgeräten an
der Branöſtelle eingetroffen. Nach Prüfung durch den Kreis
Brandmeiſter fand für die Mitglieder im Robradeſchen Gaſthof
noch ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt.

Aus Oſchersleben.
9. Einbruchsdiebſtahl. Am Montag abend von 20,30 bis 22,30

Uhr drangen unliebſame Gäſte in das im erſten Stock gelegene
Schlafsimmer des Inhabers von Knickes Hotel in der Berliner
Straße, erbrachen, nachdem ſie mehrere Schränke und Behälter
durchwühlt hatten, eine Stahlkaſette und entnahmen derſelben
einige hundert Mark Bargeld ſowie mehrere Privatpapiere. Die
Täter, die eine Flurtreppe benutzten, übten den frechen Raub in
einer Zeit aus, in welcher ſich andere Gäſte in den im Erdgeſchoß
befindlichen Gafträumen befanden. Sachdienliche Mitteilungen,
die zur Erfaſſung der Täter beitragen können, werden an die hie
ſige Kriminalpolizei erbeten. Sie werden auf Wunſch vertraulich
behandelt.

S o. Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter. Alle erwerbsloſen
Mitglieder der Organiſation müſſen ſich bis ſpäteſtens zum 28.
November wegen einer Weihnachtsunterſtützung im Verbandsbüro,
Schützenſtraße 15, unter Vorlegung ihres Mitgliedsbuches melden.
Gleichzeitig wird auf die am kommenden Sonnabend abend m
Stadtpark ſtattfindende Mitgliederverſammlung hingewieſen, in
welcher der Kollege JsraelHalberſtadt den Bericht vom Verbands
tag geben wird. Anſchließend findet ein gemütliches Beiſammen
ſein mit Tanz ſtatt.

o. Metallarbeiter. Am kommenden Sonnabend findet im Stadt
park eine Mitgliederverſammlung des Deutſchen Metallarbeiter
verbandes ſtatt.

Aus Schwanebeck.
ſa. Eine öffentliche Stadtverordnetenſizung findet am Donners

kag, den 13. November, 20 Uhr, ſtatt. Tagesordnung: 1. Kenntnis
nahmen: Unvermutete Kaſſenreviſion am 13. Oktober 1990, Kaſſen
reviſion im Oktober 1980, Ergänzungszuſchuß für die Schule. 2.
Deckgeld für Körbullen. 3. Geſchäftsordnung. 4. Feſtſtellung der
Kämmereikaſſenrechnung flir 1928. Nachdem vertrauliche Sitzung.

Ia. Die Loſe der Weihnachtslotterie der ArbeiterWohlfahrt ſind
eingetroffen und ſind zu haben bei der Genoſſin Marie Oelkers.

ſa. Der Arbeiter Geſangverein „Eintracht“ trat am letzten Sonn
tag mit einem Herbſtvergnügen im „Deutſchen Hauſe“ zum erſten
Male wieder ſelbſtändig an die Oeffentlichkeit, nachdem er eine ge
e Zeit eine Unterabteilung des Arbeiter Turnvereins „Frei
er r v Die gute Aufnahme des Gebotenen in geſang
a er dere Hinſicht kennzeichnete den wohlgelungenen

e in onderer Teil des Programms war der Mitglieder
2 gewidmet. Hoffen war, daß die Anregungen auf frucht

aren Boden gefallen ſind. Die Veranſtaltung war ſtark beſucht.

Aus Thale.
tj. Schreberfreunde. Am Sonnabend

a von Fritz Becker die Gründung er m in
ereins

In trefflichen
ſeiner Aufgabe gerecht zuwerden. Er betonte, daß die Gartenfreunde ſich ne e

Auch di isverwaltung. an deren Spitze der Gen. Runge ſteht D. S

Mitfeldeufsche Reandls cher
Glänzender Wahlſieg in Eilsleben.

Am 9. November mußte in Eisleben (Bezirk Magdeburg) noch
einmal die Gemeindevertretung gewählt werden, weil die Bürger
lichen aller Richtungen, die vor einem Jahre mit zuſammen ſechs
Mann ins Ortsparlament eingezogen waren, nicht nur die gleich
ſtarke ſozialdemokratiſche Gruppe an jeder Arbeit hinderten, ſondern
auch den ſozialdemokratiſchen Gemeindevorſteher zum Verzicht auf
ſein Amt zwangen, indem ſie ihm ſeine Arbeitsſtelle bei der Reichs
bahn in Gefahr brachten. Zur Neuwahl hatten ſich alle Bürger
lichen einſchließlich der Nazis auch öffentlich zuſammengetan in der
Hoffnung, mit einer Bürgerblock-Einheitsliſte beſtimmt eine große
Mehrheit zu gewinnen, den Sozialdemokraten mindeſtens Zwei
Sitze zu nehmen.

Zur großen Ueberraſchung der Bürgerblöckler kam es
anders. Das Wahlergebnis von Eisleben ſieht ſo aus:

GA.X.NTÄYSOÜTÖÜÄ

Gemeinde Reichstags Gemeinde
wahl

17. Nov. 1929

ganz

wahl wa9. Nov. 193014. Sept. 1930

Sozialdemokraten 906 855 702Bürgerliche Einheitsliſte 700 eWirtſchaftliche Vereinigung S 416Neutrale Vereinigung 216 820Splitterliſten zuſammen 188Alle bürgerlichen zuſammen S 844 S
Die Sitze in der Gemeindevertretung werden ſich nun wie

folgt verteilen:
S

Gemeinde Gemeinde Gemeinde
wahl wahl wahl9. Nov. 193017. Nov. 1929 im Jahre 1924

Sozialdemokraten 7 6 eBürgerliche e 5Wirtſchaftliche Vereinigung S 9 6 5
Neutrale Vereinigung 2 28Splitterliſten zuſammen S J

Die Arbeiter, Angeſtellten, Beamten und kleinen Geſchäftsleute
von Eisleben haben den bürgerlichen Kataſtrophenpolitikern von
Eisleben die richtige Antwort gegeben, indem ſie dem Rufe der So
zialdemokratiſchen Partei: „Wohlan, wer Recht und Wahrheit
achtet!“ folgten und eine ſichere ſozialdemokratiſche Mehrheit.
ſchufen. Von 702 im vorigen Jahre ſtieg die Stimmenzahl der
Sozialdemokraten auf 906. Das iſt ein Stimmengewinn von 204
oder mehr als 29 Prozent in dieſem Jahre! Seit dem Jahre 1924
hat ſich die Zahl der Sitze der Sozialdemokraten im Gemeinde
parlament von 4 auf nun 7 vermehrt, alo nahezu um das Doppelte!
Die Bürgerlichen haben dagegen allein ſeit zwei Monaten, ſeit der
Reichstagswahl, nicht weniger als 144 Stimmen eingebüßt, und
das bei einmütigem Vorgehen ausſchließlich wie in einem Flug
blatt zum Ueberfluß noch betont wurde gegen die Sozialdemo
kratie, und das unter Führung eines Nazis.

Unaufhaltſamer Aufſtieg der Sozialdemokratie, unaufhaltſamer
Rückgang der Bürgerlichen das zeigt das Wahlergebnis von
Eisleben aus den Vergleichsgiffern von 1924 Bürgerliche noch
8 Sitze, Sozialdemokraten nur 4, und 1930: Bürgerliche nur 5,
Sozialdemokraten 7 Sitze. Das nächſte Mal werden die Eisleber
Sozialdemokraten die Zweidrittelmehrheit erobern!

Unaufhaltſamer Aufſtieg der Sozialdemokratie das beweiſt
vor allem aber auch der Vergleich mit der Reichstagswahl am
14. September. Vor zwei Monaten länger iſt das noch nicht her

zählten alle bürgerlichen Parteien zuſammen 844 und die So
zialdemokraten auf der andern Seite 855 Anhänger. In den ver
gangenen zwei Monaten ſind noch 51 Stimmen von der Sozialde-
mokratie gewonnen worden. Daß ſich alle bürgerlichen Gruppen,
von den Deutſchnationalen bis zu den Demokraten, einem Nazi als
Liſtenführer unterſtellten, hat dieſen glänzenden Sieg der Sozial
demokraten nur mit herbeigeführt. Zwei Monate erſt ſind ſeit dem
14. September verfloſſen und ſchon erwacht Deutſchland aus dem
Traume vom „Dritten Reich“. Dieſes Erwachen wird allerdings
den Hakenkreuzburſchen nicht angenehm ſein. Ein Bravo den Eis
leber Sozialdemokraten!

lichſtes, um die Beſtrebungen der Schrebergartenvereine zu fördern.
Jn der anſchließenden Diskuſſion erklärten ſich alle mit der Grün-
dung des Vereins einverſtanden. Aufgenommen wurden 75 Mit
glieder. Jn der darauf folgenden Vorſtandswahl wurden die
Herren Liebing, zum erſten, Otto Weſchke, zum zweiten Vorſitzenden
gewählt.

tj. Revolukionsfeier der K. P. D. Zu einer „Revolutionsfeier“
hatte die KPD. Thale zum 8. November aufgerufen. Sämtliche
Werktätigen ſollten ſich auf der Freiheit verſammeln von wo man
dann bei guter Beteiligung, noch einen der üblichen Umzüde ver
anſtalten wollte. Doch es kam wieder anders als man es ſich ge
dacht hatte denn von der geſamten Bevölkerung hatten ſich nur
zirka 80 bis 100 Perſonen eingefunden. Der Umzug war ins Waſſer
gefallen. Deſto „ſchneidiger“ hielt der Landtagsabgeordnete
Kaßner- Magdeburg ſeine Feſtrede. Mit wenigen Worten war der
13. Jahrestag der ruſſiſchen Revolution abgetan. Mehr Worte wur
den verſchwendet um den böſen Sazialfaſchiſten eins auszuwiſchen.
Verherrlicht wurde vor allen Dingen die Zerſplitterung der Arbeiter
bewegung, denn als großes Verdienſt der R. G. O. und der K. P. D.
bezeichnete Herr Kaßner die Bildung des roten Metallarbeiterver
bandes. Nun, Herr Kaßner und Sonnenberg, ſie werden ja ſehen,
was ihr Verband wirklich zu leiſten vermag. Hinter dem ganzen Ge
ſchrei wird wieder wie ſo oft ein jämmerliches Nichts ſtehen. Ein Teil
der Beſucher wird jedoch wieder um eine Enttäuſchung reicher ſein
und ihre Lehren daraus ziehen. Wenigſtens das eine iſt ſicher, daß
mittels der Pläne eine Einigung der Arbejter, wie ſie Kaßner und
Sonnenberg predigen nicht möglich iſt, ſondern nur dazu beitragen
wird, die Arbeiterſchaft noch mehr zu zerſchlagen.

t. HOuedlinburger Nazis legen am Kriegerdenkmal einen Kranz
nieder. Am Sonntag zog wieder einmal eine Horde Quedlinburger
Nazis, darunter ſcheinbar ſehr viel Ochſen knechte der Fa. Ge
brüder Dippe oder Pape u. Bergmann, mit einigen Berufskollegen
aus Thale, durch die Straßen dersStadt. Ausgerechnet bei Strauch
mann, dem berufserwerbsloſen Schloſſerlehrling, aus der Birken
ſtraße, holte man den Krangz ab, um ihn dann am Kriegerdenkmal
niederzulegen. O, ihr armen, kleinen Geiſter! Strauchmann
und Lene! Wieviel Lenze zähltet ihr denn eigentlich damals, als
die toten Kameraden für euch kleinen Jungen, den Heldentod fürs
Vaterland ſterben mußten? Wickelte man euch nicht gar noch in
Windeln? Es iſt geradezu eine Verhöhnung der toten Kameraden,
wenn ſolche Nazijünglinge, von toten Kameraden reden wollen.
Lehne und Strauchmann hätten u. E. viel wichtigere Aufgaben zu
erfülllen, als ſich im Naziklub umherzutreiben. Näheres über
dieſe Herren in den nächſten Tagen.

t. Voranmeldung. In den nächſten Tagen werden wir über
die uns zufällig bekannt gewordene Säuferliſte, in der auch
u. a. Angebörige von Nagzis aufgefübrt ſind. berichten

ArbeiksrichkerKurſus.

Braunſchweig. Am vorigen Sonnabend und Sonntag fand in
Braunſchweig ein vom Deutſchen Werkmeiſter-Verband veranſtal
teter Kurſus für Arbeitsrichter ſtatt. Der Kollege Geißelbrecht
von der Hauptverwaltung in Düſſeldorf war als Referent für fol
gende Themen gewonnen: „Stillegung und Dienſtvertrag“, „Kon
kurs und Dienſtvertrag“ und Vergleichsverfahren und Dienſtver
trag“. Die Tagung war von Angehörigen des DWV., die als Ar
beits und Landesarbeits- Richter tätig ſind, ſehr gut beſucht. Die
Teilnehmer waren aus der näheren und weiteren Umgebung
Braunſchweigs gekommen, um neues Wiſſen für ihre Tätigkeit als
Arbeitsrichter in ſich aufzunehmen. Der Referent verſtand es
ausgezeichnet, die Zuhörer in die einzelnen Stoffgebiete einzu
führen. An die Ausführungen ſchloß ſich ein lebhaftes Frage und
Antwortſpiel, wodurch viele ſtrittige Punkte der Praxis geklärt
wurden. Angeregt wurde, um den Gedankenaustauſch noch reger
zu geſtalten, dem Arbeitsgerichtsverband beizutreten und eine fort
laufende Jnformation der Arbeitsrichter- und Landesarbeitsrichter
durchzuführen. Das, was durch dieſen Kurſus den Teilnehmern
übermittelt wurde, wird ſich ſpäter in der Spruchpraxis frucht
bringend auswirken. Es wurde von den Kurſusteilnehmern an
geregt, wenigſtens halbjährlich ſolche Kurſe abzuhalten und bei der
Haupktverwaltung in Düſſeldorf vorſtellig zu werden, wegen der
Koſtenverteilung. Vorgeſchlagen für den demnächſt ſtattfindenden
Kurſus wurde Hannover oder Goslar.

Wegen Kindesmordes verhaftet.
Vienenburg. Eine 19jährige polniſche Arbeiterin wurde in der

Arbeiterkaſerne in der Harzburgerſtraße von der Landjägeret
wegen Kindesmordes verhaftet. Die Verhaftete konnte überführt
werden, ihr neugeborenes Kind in den Speckenteich geworfen zu
haben, wo es von Arbeitern beim Schilfſchneiden aufgefunden
wurde.

Schweres Aulounglück.

Roßlau (Anhalt). Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich auf
der Kreisſtraße nach Roßlau in der Nähe von Rodleben. Jn das
Vorderrad eines mit vier Erwachſenen und zwei Kindern beſetzten
Autos flog plötzlich ein Stück Holz. Dadurch verſagte die Steuerung
und der Wagen fuhr in voller Fahrt gegen einen Baum. Von den
Jnſaſſen erlitten zwei Frauen lebensgefährliche Verletzungen. Sie
wurden dem Krankenhaus zugeführt. Die beiden Kinder und zwei
Männer kamen mit leichteren Verletzungen davon.

4 Jm Hochwaſſergebiet geſtrandet.
Deſſau. Jm Ueberſchwemmungsgebiet bei Vockerode geriet ein

Motorſchiff aus der Stromrinne und fuhr durch das Hochwaſſer
gebiet der Elbwieſen. Plötzlich ſaß es dort feſt und konnte weder
vor noch zurück. Jetzt ſitzt es, nachdem das Hochwaſſer andauernd
fällt, auf dem trockenen Lande.

Todesſkurz.

Könnern. Bei Arbeiten an der elektriſchen Ueberlandleitung
ſtürzte der Arbeiter Brand aus Domnitz von einem Maſt und ver
letzte ſich ſo ſtark, daß er in der Nacht verſtarb.

Tödlich verbrüht.
Gerbſtedkt. Jn einem unbewachten Augenblick fiel das ein

jährige Söhnchen des Arbeiters Schäfer in einem mit kochendem
Waſſer gefüllten Topf. Das Kind erlitt ſchwere Verbrühungen und
ſtarb im Krankenhauſe.

Vom einem Felddieb niedergeſchoſſen.
Halle. Der Modelltiſchler Richard Elſte wurde in Reideburg

bei Halle von dem Landwirt Richard Lorenz auf dem Lorenzſſchen
Acker beim Felddiebſtahl überraſcht. Elſte gab auf Lorenz einen
Schuß ab und verletzte ihn durch einen Bauchſchuß ſchwer.
der Tat ergriff er die Flucht, ſtellte ſich aber ſpäter freiwillig der
Polizei. Lorenz wurde ſofort der Klinik zugeführt, ſein Zuſtand iſt
ſehr ernſt.

Die Mutter ſchwer verletzk.
Halle. Jn der Deſſauer Straße hatte ein 17jähriger Arbeiter

mit ſeiner Mutter einen Streit, in deſſen Verlauf er ſeiner Mutter
mit einem Taſchenmeſſer einen tiefen Stich in den Kopf beibrachte.
Der Täter wurde verhaftet.

td. Eine Ausſtellung. Hier fand in den letzten Tagen eine gut
beſchickte Ausſtellung des Kaninchenzüchtervereins ſtatt. Die Preis
richter hatten einen ſchweren Stand, eine richtige Wertung vorzu
nehmen. Es waren auch einige Pelzſachen der Firma Goldammer
Thale, ausgeſtellt.

td. Arbeikerwohlfahrk. Es naht die Weihnachtszeit. Da iſt
die Not größer als je und dieſe zu lindern wird auch die Arbeiter
wohlfahrt wieder an erſter Stelle ſtehen. Allwöchentlich ſind Mit
glieder der Frauengruppe tätig, um etwas für die Kinder und die
alten Jnvallden zu ſorgen. Darum unterſtützt die Arbeiterwohl
fahrt, wo es nur möglich iſt. Kauft die bereit gehaltenen Loſe der
Arbeiterwohlfahrt!

Aus Quedlinburg.
gr. SPDFrauengruppe. Die heutige Zuſammenkunft fällt we

gen der Parteiverſammlung am Freitag aus. Alle Genoſſinnen
müſſen zu dieſer wichtigen Verſammlung kommen.

Neinſtedt, 12. November. Konſum- u. Spargenoſſen-
ſchaft. Am Freitag, 20 Uhr, findet in der Felſenſchänke eine
wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt. Die Freie Turn und
Sportvereinigung hält am Sonnabend, den 15. November, 20 Uhr,
eine Mitgliederverſammlung in der Felſenſchänke ab.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 10. November. Konſum-Verſammlung.

Am Donnerstag, den 13. November, 20 Uhr, findet in der Ver
kaufsſtelle beim Genoſſen Sommer eine Genoſſenſchaftsverſamm
lung ſtatt. Alle Genoſſinnen und Genoſſen ſind hierdurch freund
lichſt eingeladen.

Hedersleben, 14. November. Vom Dampfpflug getötet.
Der 30 Jahre alte Maſchiniſt M. aus Hedersleben, der im Auf
trage einer auswärtigen Firma in der Nähe von Halle Arbeiten
mit dem Dampfpfluge verrichtete, geriet durch einen unglücklichen
Zufall unter die Maſchine, wurde überfahren und getötet. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und Kind.

—GGccweaaaaeeeeaeeGogen üblon Nandgerueh
„Jch will nicht verſdumen, Jhnen Mitteilunmachen daß ſch ſeit dem Gebrauch Jhrer Zu waſte

„Chlorodont“ nicht nur reine, weiße Zähne de
ſondern auch den bei mir ſonſt üblichen Mundgeru
verloren habe. Jch werde Jhr „Chlorodont aufs beſte
empfehlen. gez. E. G., Mainz Verſuchen Sie es
zunächſt mit einer Tube Chlorodont- Zahnpaſte zu
60 Pf. Verlangen Sie aber echt Chlorodont und
weiſen Sie jeden Erjats dal gurüch



Denn rn S. J
Der Vorſitzende des Deutſchen Schwimm- Verbandes geht.

In der letzten Zeit kümmerten ſich die Führer der Deutſchen
Turner und des Deutſchen Schwimmverbandes verteufelt wenig
um die politiſche Neutralität, die Arbeiter, welche noch in dieſen
Verbänden organiſiert ſind, immer wieder in ihnen ſuchen und auch
gefunden zu haben glauben. Vor allem war es Dr. Geiſo w, der,
ähnlich dem Hitlerruf „Deutſchland erwache“, in ſeine Schwimmer
ſcharen hinein den Ruf ſtieß „Deutſcher Schwimmverband erwache!“
Er glaubte wohl auf Grund der letzten Reichstagswahl aus ſeiner
Reſerve herauskommen und ſeinem gepreßten Herzen Luft machen
zu können. Was ſo lange in ihm geſchlummert und nur ſo ganz
verſteckt auf die politiſche Einſtellung des bürgerlichen Schwimm-
verbandes ſich auswirken konnte, brach ſich nun Bahn und mit ge
waltigen Crawlſtößen glaubte Geiſow jetzt ſeine Schwimmer ſtrom
ab in die nationalſozialiſtiſchen Gewäſſer führen zu dürfen. Ganz
offen war er am 15. Oktober d. Js. in ſeinem Verbandsblatt „Der
Schwimmer“ mit der Prophezeiung herausgerückt, daß die Stunde
nahe, wo der Verband ein politiſches Bekenntnis ablegen müſſe.
Wo der Verband den Glauben an den Sieg des nationalen deut
ſchen Gedankens habe, ſei ihm ja ſchon die Front gegeben, zu der er
gehöre. Der 9. November ſei ſchon einmal Schickſalstag des deut
ſchen Volkes geweſen. Zum Segen aber nicht. Nun müßten die
bürgerlichen Schwimmer dafür ſorgen, daß der 9. November 1930
wiederum zu einem Schickſalstag, aber für den Aufſtieg Deutſch
lands zum Licht werden.“

Ja, die 107 deutſchen Männer im Reichstag hatten Herrn Dr.
Geiſow mächtig in Wallung gebracht. Nun wollte er als neue Re
ſerven für die NaziStoßtrupps die bürgerlichen Schwimmer ins
Feld führen. Nun war es mit der ſcheinheiligen Neutralität bei
ihm vorbei. Jetzt bekannte er Farbe, während er ſonſt ängſtlich
die Neutralität ſeines Verbandes hervorhob. Er glaubte ſeiner
Schwimmer ſicher zu ſein, ſie würden ihm ſchon folgen. Die paar
Proleten, denen durch ſeine NaziTöne die Augen geöffnet wurden,
die mochten nur laufen. Auf die kam es ihm nicht an.

Aber es kam doch etwas anders, als Herr Dr. Geiſow erwartet
hatte. Den Arbeiterſportlern war ſein Geſtändnis ſehr gelegen ge
kommen. Nun endlich konnten die Arbeiterſportler ja beweiſen,
daß es mit der angeblichen Neutralität der bürgerlichen Sportver
eine nicht ſtimmte. Nun endlich ſah man ja, was für Leute an der
Spitze dieſer Sportbewegung ſtanden. Man nagelte die Auslaſiun
t Dr. Geiſow daher feſt und brachte ſie in die breite Oeffentlich
eit.

Aber nicht nur im Arbeiterſport ſpielte dieſes Nazigeſtändnis
Dr. Geiſows eine Rolle. Im eigenen Lager wirkte es wie eine
Bombe Viele der Mitglieder glaubten immer noch an die ſo ſchöne
Neutralität ihres Verbandes und konnten durchaus die Arbeiter
ſportler nicht verſtehen, die vom Deutſchen Schwimmverband be
haupteten, er ſei bürgerlich und politiſch. Jetzt wurde dieſes ſchöne
Phantaſiegebäude von Neutralität uſw. mit den Auslaſſungen Dr.
Geiſows mit einem Male zerſchlagen. Die Mitglieder rebellierten
ein ganz klein wenig.

Die Leitung erkannte, daß die Stunde der Offenbarung doch

Fern23 000 Opfer der Arbeit in AsA. Der Präſident der Jnter-
nationalen Vereinigung zur Bekämpfung der Betriebsunfälle ſtellte
auf einer Tagung in der amerikaniſchen Stadt Wilmington feſt,
daß ſich im Jahre 1929 in den Vereinigten Staaten 23 000 tödliche
Betriebsunfälle ereignet hätten. Die Zahl der nicht tödlich verlau
fenen Betriebsunfälle in USA. beläuft ſich nach ſeinen Angaben für
dasſelbe Jahr auf 3 125 000.

Wirtschaft und Hanckel.
Menrktfherfohfe.

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 11. November. Städ tiſcher Schlacht und

Biehhof. Märktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver-
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein müſſen ſich alſo weſentlich über die Siollpreiſe erheben. Auf
trieb 596 Kinder und zwar 10 Ochſen, 111 Byllen 977 Kühe 98
Färſen, 12 Freſſer, 585 Kälber, 105 Schafe, 4815 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 28 Rinder,
37 Kälber, 129 Schafe, 46 Schweine St für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. I. Rinder. K. Ob ſen: volſleiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 2 ältere

ſonſtige vollfleiſchige. 1. jüngere z 2. ältereſlelſchige z gering genährte B. Bullen: a,
e vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 53--57. b) ſonſtige voll
fleiſchige oder ausgemäſtete 48-52 ſleiſchige 22- 16 gering
genährte O. Kühe: jüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht
werts 45-50. 5) ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 49—44
fleiſchtge 315538 gering genährte 25-30 D. F ärſen Kalbinn.

vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 52
vollfleiſchige ſleiſchige 40-46. Freſſer: Mäßig gehährtes Jungvieh 35- 45. II. Kälber. 9) Doppellender, beſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugkälber 61—72 mittlere
Maſt- und Saugkälber 52—63 geringe Kalber 490—50. II.
Schafe. Maſtlammer und jüngere Naſthammel, 1. Weidemaſt

Stallmaſt 53--58. b) mittlere Maſtlämmer ältere Mait
hammel und gut genährte Schafe 46—52. ſleiſchiges Schafvieh
M gering genahrtes Schafvieh V. Schweine
Fettſchweine über 900 Pfund Lebendgewicht 60--64 6) vollfteiſchige
chweine von etwa 240 500 Pfund Lebendgewicht 60 64 voll

en r Schweine von 200—240 Pfund Lebendgewicht 59--63, h voll,
ſleiſchige Schweine von etwa 160 200 Pfund Lebendgewicht 97 62
J Keſſchtge Schweine von etwa 120 160 Pfund Lebendgewicht
825572 lleſſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen 50--55.
20 Rinder und 200 Schweine Marktverlauf: Langſam. Ueberſtand:

Berliner Viehmarkt vom 11. Nov. Amtliche Notierungen der

Direktion für 1 Zenter Lebendgewicht in Mark. Kühe: a) 41-47
(voriger Markt 42—48), b) 32 40 (32——39), c) 28-30 (27——30),

d) 25-27 (23-25), Kälber: a) b) 80 88 (78-—86), c 70
bis 83 (70-—82), d) 45-—65 (45-65), Schweine: a) (über 300 Pfd.)
63- 65 (70), b) (240-300 Pfd.) 63-—65 (68--69), c) (200- 240 Pfd.)
6165 (66--68), d) (160- 200 Pfd.) 57-—60 (64——66), e) (120 160

Pfd.) 53--56 (60--62), (unter 120 Pfd.) Sauen) 55—57
(60--61).

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, 11. November. An der heutigen MagdeburgerProduktenbörſe kamen folgende Preisſeſiſethungen uſtanve

Weiszen: 76-77 kg. 252-254 (ruhig). Weizen 77— 78 k25456 (ruhig), Roggen: 156—158 (ſtetig, Sommergerſte: e
(ſtilh, Braungerſte, mittlere Qualitäten- 200— 10 (ſtilh, Braugerſte,
gute Qualitäten: 210-20 ſtill Wintergerſte 180— 182 ſtill
Hafer 154—158 ruhig Mais nicht notiert. Viktorigerbſen: 240 bis
250 (Tuhig). Weizenmehl: 35.75-7.75 (ruhig), Roggenmehl: 257
bis 26.75 (ruhig), Weizenkleie: 8.40—8.60 (ruhig). Roggentleie: 7.90
bis 8.10 (ruhig).

nicht richtig gewählt war. Sie merkten, daß der Verband noch nicht
reif genug war, um in ſeiner Geſamtheit dieſes Nazi- Glaubens
bekenntnis abzulegen. Ein Heißſporn, der ſeiner Zunge nicht mehr
Herr ſein konnte, hatte die Kiſte verraten. Es hieß nun, ſo ſchwer
es auch fallen mochte, zum Zurückzug zu blaſen und die Schwim
mertruppen vom Strande des gelobten Landes zurückzuberufen, da
mit ſie ſich wieder in die Defenſive der Siegfriedſtellung „Neu
tralität“ verſchanzten, um abzuwarten, bis vielleicht eine neue
Attacke eines anderen Dr. Geiſows ſiegreich mit fliegenden Fahnen
den Deutſchen Schwimmerverband dahin führe, wo er jetzt ſchon ſo
gern hinwollte.

Vielleicht zum großen Leide ſeiner Mitarbeiter mußte man den
Mann, dem das Herze ſo voll war, daß der Mund überfloß, opfern.
Dr. Geiſow legte, nachdem vorher eine Sitzung des Hauptvorſtan
des ſtattgefunden hatte, ſein Amt nieder. Dr. Geiſow will nun Poli
tiker werden, weil er durchaus politiſch nicht mehr neutral ſein
kann und den ungeheuren Druck in ſich fühle, hinfort öffentlich
politiſch ſich betätigen zu müſſen. Hitler kann den bis jetzt bei der
Reſerve ſtehenden Offizier nun in die aktive Armee aufnehmen, ihn
in den Generalſtab berufen, ihn zum Führer eines Sturmtrupps
beſtellen, oder aber als Verbindungsmann zur Reſerve ernennen.

Dr. Geiſow iſt gegangen. Ein Anderer tritt an ſeine Stelle, ein
Anderer, der ſich hüten wird, mit ſeiner politiſchen Einſtellung
öffentlich hervorzutreten. Aber die Einſtellung des Verbandes wird
ſich dadurch keineswegs ändern. Man braucht nicht mit Pauken
und Drompeten zu verkünden, wer man iſt und wie man zu Hitler,
Goebbels und den anderen echt teutſchen Mannen aus der Tſchecho
ſlowakei uſw. ſteht, und kann als Vorſitzender doch die Geſchicke
eines Schwimmverbandes ſehr gut mit ſeinem Geiſt und ſeinen
Jdeen erfüllen.

Das war ſtets der große Unterſchied zwiſchen Arbeiterſport und
bürgerlichen Sport, daß dieArbeiterſportler Sport um des Sportes
willen betrieben, um den Körper leiſtungsfähiger für den Kampf
des Alltags zu erhalten, während die anderen ihn als Erſatz für
die fortgefallene Militärzeit anſehen und als Ausbildungsſtätte für
kommendes Kanonenfutter.

Den freigewerkſchaftlich Organiſierten in den bürgerlichen Sport
verbänden ſollte es doch nun endlich wie Schuppen von den Augen
fallen. Ob offen oder verſteckt, ſie werden doch ſtets im reaktio
nären Sinne geleitet und erzogen. Ein Reaktionär kann nie aus
ſeiner Haut heraus und wird ſtets Andere in ſeinem Sinne zu be
einfluſſen verſuchen. Vor dem Kriege ſtanden die bürgerlichen
Sportler bei Kaiſerparaden mit in den vorderſten Reihen und der
Mund der Führer troff nur ſo von Kaiſertreue und Bereitſein
zum Heldentod Daß es heute noch ſo iſt, zeigt er Fall Dr. Gleiſow.

In dieſer Gemeinſchaft fühlt Jhr Euch wohl, Arbeiter? Kommt
zum Arbeiterſport. Er iſt offen und nennt ſich ſozialiſtiſch. Jn ihm
findet Jhr Klaſſenfreunde und nicht Klaſſenfeinde. Hier ſeid Jhr
nicht nur Mittel zum Zweck, ſondern Mitarbeiter am Bau einer
neuen Zeit. Hier baut Jhr nicht mit am Hitler-Goebbelſchen dritten
Reich, ſondern am ſoziaſtiſchen Zukunftsſtaat. Friſch

Berliner Getreidebörſe vom 10. November.
10. November I November

ab märkiſche Station in Mark.

Wetzen 251. i 252 247 bie 248Roggen 155. vis 159. 152 his 154Wraugerſte 184 bis 210 184 bis 210utter- Anduſtrie-Gerſte 168 bis 178— 68. hits 178.
Hafer 141. bie 151. 141 bis 151.Weizenmehl 2925 his 3775 29.00 bis 37.50
Roggenmehl 2440 his 27.50 24.15 bis 2725
Weizenkleie 8.00 bis 8.50 8100 bis 8.50
Roggenkleie 750 bis 8100 750 bis 8.00

Buktermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungs kommiſſion vom 11. November: 1. Sorte 137 Mark, 2.
Sorke 123 Mark, 3. Sorte 107 Mark, je Zentner. Tendenz: ſtetig.

Zwiebelpreiſe. In der Gemüſe- Verſteigerung zu Calbe a. S.
gelangten am Dienstag, 11. November 1930, 897 Zentner Zwiebeln
zur Verſteigerung. Es wurden auf der Verſteigernng erzielt:
Zwiebeln, unſortiert 1.093-1.29 Mark je Zentner einſchließlich Sack.
Zwiebeln, unſortiert Mark je Zentner ohne Sack.
Zwiebeln, ſortiert 140-154 Mark je Zentner einſchließlich Sack
Zwiebeln ſortiert 0.83-0.88 Mark je Zentner ohne Sack.

Die nächſte Verſteigerung findet am Freitag. 14 November 1930,
9 Uhr vormittags ſtatt.

W

O O 7 vVernhes.Aukobus- Kataſtrophe in Rumänien. Jn Rumänien wurde ein
mit 16. Perſonen beſetzter Autobus an einem unbewachten Bahn
übergang von einem Eiſenbahnzug ergriffen, mitgeſchleift und zer
trümert. 8 Perſonen wurden getötet, alle anderen ſchwer verletzt.

Eine Fähre geſunken. An der gleichen Stelle, an der im Jahre
1925 bei einem Fährunglück der Reichswehr 81 Soldaten ertranken,
ſank während der Ueberfahrt über die Weſer kürz vor Landung an
der lippiſchen Seite das Veltheimer Fährſchiff. Es war mit Rin-
dern beſetzt, die nach vorn drängten und von den vier Treibern
nicht mehr zurückgehalten werden konnten. Durch die Hilfe des
Fährmannes Huck der auch bei dem Reichswehrunglück zahlrei-
chen Soldaten das Leben gerettet hatte konnten alle vier Treiber
gerettet werden. Die Rinder trieben ab, gelangten aber gleichfalls
an Land.

Furchtbare Negerverfolgung in AsA. Jn der amerikaniſchen
Stadt Genevieve (Miſſouri) verhaftete die Polizei drei Neger, die
einen Raubmordverſuch an einem Geſchäftsmann des Ortes unter
nommen hatten. Die amerikaniſche Bevölkerung geriet darauf in
eine derartige Wut gegen die in der Stadt wohnenden Schwarzen,
daß dieſe ihre Wohnungen verlaſſen und in die Wälder der Umge
gend flüchten mußten. Ein Neger, der im Krankenhaus lag, wurde
von den weißen Patienten aus dem Gebäude gejagt und auf der
Straße von der empörten Menſchenmenge gelyncht. Die Polizei
ſteht der Bewegung völlig machtlos gegenüber.

Nazis als Aniverſitäksrüpel. Vor der Berliner Univerſität
kam es am Dienstag mittag zu erheblichen Tumulten. Als Vertre
ter des deutſchen Studentenverbandes Aufrufe mit der Aufforde
rung verteilten, „Schluß zu machen mit der nationalſozialiſtiſchen
und kommuniſtiſchen Verhetzung“, fanden ſich eine große Anzahl
nationalſogialiſtiſcher Studenten ein, die verſuchten, den Zettelver
teilern, meiſtens Mitgliedern des ſozialdemokratiſchen Studenten
bundes, die Flugblätter aus der Hand zu reißen, um ſie zu vernich
ten. Nach getaner Rüpelarbeit vereinten ſich die Nationalſozialiſten
zu einem Demonſtrationszug und vergnügten ſich mit dem Abſin
gen antiſemitiſcher Hetzlieder. Später griffen die Nationalſozialiſten
einzelne Mitglieder des Sozialiſtiſchen Studentenbundes auf dem
Hof der Univerſität tätlich an. Als die Polizei erſchien, um den
Vorhof der Univerſität zu räumen, veranſtalteten die Nationalſo
zialiſten ein ohrenbetäubendes Pfeifkonzert.

Todesſturz eines Amlksgerichisdireklors. Am Montagnachmittag
iſt Amtsgerichtsdirektor Fuhrmann- Leipzig im Schramm
ſteingebiet der Sächſiſchen Schweiz durch Abſturz tödlich verun
glückt.

Schneeſtürme in Nordweſt- Amerika. Jn dem nordweſtlichen
Teil der Vereinigten Staaten wüteten Schneeſtürme, denen mehrere
Perſonen zum Opfer fielen. Jn Regina fand ein Farmer in der
Nähe ſeines Hauſes ſechs Automobiliſten, die im Schnee ſtecken ge
blieben und erfroren waren. Bei CEaigary fand ein Automobiliſt
in einer Schneelawine den Tod.

Vom Elefanken zerdrückt. Jn Blackpool (England) verlor
durch das Nachgeben einer Umzäunung der Elefant eines dort
gaſtierenden Zirkus das Gleichgewicht, fiel auf einen 11jährigen
Knaben und zerdrückte ihn völlig.

S.
TouriſtenVerein „Die Naturfreunde“ Ortsgruppve Halberſtadt.

Donnerstag, den 13. November 20 Uhr, TDreffen im Marie Haupt
mannſtift, unterer Raum, Lichtbildervortrag des Genoſſen Eitz:
Bilder aus dem öſterreichiſchen Alpengebiet. Donnerstag, den 20.
November 20 Uhr, daſelbſt, Vortrag des Genoſſen Eitz über Ju
gendrecht im heutigen Staat. beiden Vorträgen ſind die Mit
glieder ſämtlicher proletariſcher Jugendverbände eingeladen. Der
Eintritt iſt frei.Fußball-Reſultate aus dem Harzbezirk. Hadmersleber Sport
verein gegen Sturm Schönebeck 1:4. Sportfreunde Thale gegen
Teutonia Weddersleben 3:2. Sportfreunde Thale 2. gegen Wars
leben 3:1. Teutonia Oſchersleben 2. gegen Fortung Hamersleben

5:0. Burgund Halberſtadt Jgd. gegen Bernburg Jgd. 2:0.
S SHſchersleben Jugend gegen Hornhauſen Jugend 3:0. Burgund
Halderſtadt gegen Britannia Aſchersleben B- Mannſchaft 4:.4.
Teutonia Oſchersleben gegen Sportfreunde Deſſau 1:4.

Kelthsbanner
„„Sthrenrz- Rot Gold

iſt ein SternAm Sonntag, den 16. November,Halberſtadt.
marſch, verbunden mit einer Arbeiter Samariter-Uebung, gevplant.
An dieſem Ausmarſch nehmen vorausſichtlich die Ortsaruvpven
Zuedlinburg, Thale, Wernigerode, Wehrſtedt und Halberſtadt teil.
Es gilt unſeren guten Freunden einmal zu zeigen. daß das Reichs
banner Schwarz- Rot Gold noch auf der Wacht gegen alle Putſchiſten
iſt. Für die erwerbsloſen Kameraden n die Gulaſchkanone in
Tätigkeit treten. Die betreffenden Kameraden haben ſich alſo mit
Eßgeſchirr zu verſehen.

Sozialiſtiſche Arbeiker-Jugend. (S. A.-J.)

Halberſtadt. Heute abend iſt Mitaliederverſammlung. Erſcheint
alle pünktlich.

Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Wir weiſen
nochmals auf unſern am Sonnabend und Sonntag, den 15. und 16.
November ſtattfindenden Helferkurſüs in Quedlinburg hin. Beginn
plinktlich 20 Uhr im Jugendheim Oelerthaus. Quartier iſt beſorgt.

Kinderfreunde Halverſtadt. Rote Falken. Am Donnerstag
Baſtelabend. Jeder der eine Laubſäge hat. bringe ſie mit. Auch
machen wir Falkenverſammlung. Beide Gruppen Heute Turnen
in der Turnhalle Harzſtraße. Freitag tagt das Falkenparlament
bei Fr. Müller 11 Uhr. Helfer Am Donnerstag 20 Uhr- iſt
im Plantagengarten unſere Helferſitzung.

Thale. Am Donnerskag, den 19. November. 19 Uhr. Jugend-kartell Sitzung im Kurhaus. Das Erſcheinen aller Jugendführer
iſt notwendig Am Freitag, den I4. November abends 20 Uhr
Heſferſitzung der Kinderfreunde beim Genoſſen Brandt.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Juüngbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 14. November. vünkt
lich 20 Uhr, in der Jugendherberge (Tagesraum) Domplatz 49
wichtige Zuſammenkunft. Thema „Warum Zwiſchenprüfüng?“
Außerdem äußerſt wichtige Angelegenheiten. Das Erſcheinen eines
jeden iſt darum erforderlich.

Buchbinderjugend Halberſtadt. Donnerstag, 13. November. 20
et Heim. Wir veranſtalten einen heiteren Abend. Alles muß
erſcheinen.

Amtliche Wetternachrichten.
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Fahlen geben die kbufttemperotor an

Wetlkerdienſtſtelle Magdevurg.

Vorausſichtliche Witterung bis 13. November abends.
Der außerordentlich heftige Polarlufteinbruch auf der Rückſeite

der nach Oſten abziehenden Depreſſion ſteht bereits wieder vor ſeit
nem Abſchluß, da mit ſtarkem Barometerfall ein Tief von der Süd
ſpitze Grönlands über Jsland nach Oſten vordrinat und Mittel
europa gegen das Polargebiet abriegelt. Es wird daher eine
ſchnelle Wetterberuhigung eintreten, die vorlbergehend auch mit
heiterem Wetter einhergeht, die aber trotzdem wohl nur der Auf
takt zu einer neuen Schlechtwetterperiode bildet. Die mächtigen
Polarluftmaſſen, die über Europa z. Z. ausgebreitet ſind, werden
nach Abſterben der ſtarken Winde nachts bis unter den Gefrierpunkt abklhlen. aber bald von neuem von milder maritimer Luft
verdrängt werden. Der Luftmaſſenwechſel dürfte ſich in der zwei
ten Hälfte der Woche mit Niederſchlagswetter vollziehen.

Ausſichten Zunächſt fortſchreitende Wetterbexuhigung
und im großen und ganzen heiter, Nachtfroſtgefahr. Später An
zeichen einer neuen Wetterverſchlechterung.
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